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der Tage nach den Feier⸗ 
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Ketterhagergaſſe Nr. 4. 


XIX. Jahrgang. 


Der chineſiſche Krieg. 


Nach langem, kaum mehr begreiflichem Schweigen 
hat das deutſche Obercommando in Dftafien ſich 
dazu verſtanden, officielle Meldungen über die 
letzten kriegeriſchen Vorgänge zu ſenden, freilich 
auch erſt, nachdem durch Privatcorreſpondenten 
deutſcher und engliſcher Blätter ſchon die Haupt- 
ſachen bekannt geworden waren. So iſt über 
den vorgeſtern erwähnten ernſten Kampf an der 
Großen Mauer vom Generalfeldmarſchall Grafen 
v. Walderſee ein Bericht aus Peking, 1. November, 


eingegangen, welcher Folgendes mittheilt: 

Nach der Beſetzung Itſchous durch 
die Colonne Normann gingen das zweite 
Bataillon des 2. Regiments und engliſche 
Sappeure unter Major Zörſter, 
durch General v. Gayl und den Flügel- 
adjutanten v. Böhn, 
Die Truppen ſtießen am 29. Okt an der großen 


Mauer auf Widerſtand. das Thor wurde 
nach heftigem Kampfe geſtürmt. Fünf Ge- 
ſchütze wurden erobert. der Feind verlor 


50 Todte; er war etwa 1000 Mann ſtark. Major 


Förſter und ſechs Mann ſind verwundet, ein 
Mann todt. die Kaltung der Truppen war 
ausgezeichnet, die deutſche Flagge weht auf der 


chineſiſchen Mauer. 


Eine weitere amtliche Meldung aus Peking vom 


1. November beſagt: 


Am 27. Oktober iſt Major v. Reitzenſtein mit 
einem kleinen Detachement von einer Expedition 


Jangtſun Takwantou Hſianghſien Hohſiwu nach 
Tientſin zurückgekehrt, ohne Boxer oder Truppen 
zu treffen. Gleichzeitig gingen zwei japaniſche 
Compagnien von Jangtſun über Pautihſien nach 
Hoinu. Der Geſundheitszuſtand der deutſchen 
Truppen iſt befriedigend. 5 

Der Gouverneur von Kiautſchou meldet: Am 
1. Oktober mußte ein 10 Kilometer nordöftlich 
von Kaumi gelegenes Dorf, das von Räubern 
und Boxern in Uniform hartnäckig vertheidigt 
wurde, geſtürmt werden. Dabei wurden der 
Geejoldat Emil Walter und Hornift Joſef 
Städele von der dritten Compagnie des dritten 
Geebataillons verwundet. Die Gegner hatten be- 
trächtliche Berlufte. - 

Major v. Reitzenſtein, 

der in der obigen Meldung genannt iſt, iſt der 
bekannte Sieger im Diſtanzritt Berlin-Wien, 


Meiſter im Sattel auf den Rennplätzen, General- 
alf der Boeren enen den 


ſtabsoffizier, der auf Seite 


Theil des ſüdafrikaniſchen Feldzuges mitgemacht 


hat. Von der Jeſtung Glatz aus, wo er eine 
ſechswöchige Feſtungshaft wegen dieſer Theil - 
nahme verbüß te, nach wenigen Wochen aber be- 
gnadigt wurde, trat er direct in das oſtaſiatiſche 


Reiter-Regiment unter Oberſtleutnant v. Arnſtedt. 


Freiherr v. Reitzenſtein gehört zur Vorexpedition, 


die über Innsbruck von Genua aus die Reiſe 


nach Oſtaſien antrat. 
Deutſche Verluſte. 
Berlin, 5. Nov. (Tel.) Aus Taku meldet Major 
. dd VERERWETTRBER SER MARIN TER 


Spvante Ohlſen. 


Roman von Franz Roſen. 
(18) Nachdruck verboten.) 
mund Sarkins ſchien feine Enkelin mit den 
Augen durchbohren zu wollen. 5 

„Ziſt ja ſehr weiſe!“ höhnte er ärgerlich. 
„Scheinſt ihn ja ſehr genau betrachtet zu haben! 
Haſt ihn vielleicht auch geiprohen?!” 

„Ja“, geſtand ſie zögernd zu und erzählte, wie 
es gekonimen. Sie ſah während ihrer kurzen 
Rede zum Fenfter hinaus. Der Alte hörte auf- 
merkſam zu und nickte ein paar mal mit dem 


Kopfe vor ſich hin. Dann ſprach er mit leiſem 


Spott: 

„Und weil der Sohn dir ein glattes Geſicht ge- 
zeigt — vielleicht ſchön mit dir gethan hat — 
meinſt du, ich alter Mann hätte geirrt, als ich 
den Vater hart und unbarmherzig nannte? 
Heidehind, Heidekind! Du biſt mit einem guten 
Verſtand geboren, und man ſagt, die Leute, die in 
den Vollmondnächten wandern, Er ſchärfer als die 
anderen Sterblichen. Aber ich ſage dir diesmal: 
thöricht iſt deine Weisheit! der Sohn iſt nicht immer 
wie der Vater. Spante Ohlſen iſt nach feiner 
Mutter geſchlagen, und die war eine gute, fromme 
Frau, aber zu weich — zu weich! Hat nichts aus- 
richten ute Ohe ne: 

„Svante en iſt nicht weich!“ fiel ſie lebhaft 
ein. Der Alte lächelte verfchmin t. 2 f sl 

„Haft du das auch ſchon gejehen mit deinen 
nächtlichen Späherblichen? Nun — um fo beffer! 
Des Vaters Willen und der Mutter Seele — eine 
gute Miſchung! Paßt mir, paßt mir vortrefflich! 
Wird ſchon noch zu leiden haben daran!“ Er 
lächelte und nickte, als ſei er mit feinen Gedan- 
ken weitab. 5 5 

„Was meinſt du damit, Großvater?“ rüttelte 
ihn Heideruns ungewohnt ſcharfe Stimme auf. 
Er blinzelte ſie von unten herauf an, und ſie 
meinte, es läge eine heimliche Tücke in dieſem 
Blick. 

„Möchteſt es wiſſen, Heidekind? Hahaha! Ein 
tarker Wille, um fo gründlicher wird er zer- 
chellen! Eine weiche Seele — um ſo ſchmerzen⸗ 

er wird fie verbluten, Haha! Gut! Sehr gut!“ 
Und wieder ſtierte er vor ſich hin und nickte. 
Dem Mädchen ward ſein Gebahren unheimlich. 

„Du ſprichſt in Räthſeln, Großvater. Bon wem 
redeſt du eigentlich?“ 

„Nun, von Svante — von deinem Gvante! 
Don wem ſonſt!“ 

„Er iſt nicht mein Spante“, ſprach fie kalt ab- 
weiſend. „Du redeſt irre.“ 


begleitet 


gegen Tſekingkuan vor. 


Dienstag, 6. November. 
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Kleine Danziger Seitung für Stadt und Land. 


Organ für Jedermann aus dem Volke. 
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Inſeraten Annahme 
Ketter hagergaſſe Nr. 4 
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Rabatt. 


v. Madai: Vom 2. Seebataillon find drei Gee- 
ſoldaten geſtorben, am darmtyphus Wyngaard 


und Bulekel, ferner an acuter Malaria Kariny. 


Engliſche Erfolge gegen die Boxer. 

Ein Telegramm des engliſchen Generals Camp. 
bell meldet, er ſei am 31. Oktober in Rentſchu 
eingetroffen. Nach dem Verlaſſen von Paotingju 
habe er einen Umweg gemacht und vier ſtarke 
Derſchanzungen der Boxer und bedeutende Vor- 
räthe an Waffen und Munition zerſtört. Eine 
große Anzahl ſehr guter Transport- Maulthiere 
wurde erbeutet. Krankheitsfälle kamen nicht vor. 
Oberſt Retallik, welcher die am Fluffe marſchirende 
Abtheilung commandirt, nahm bei Tſau⸗-pei-kou 
neun armirte Dſchunken. 


Kaiſer Kuangſüs Verbleib. 

London, 5. Nov. (Tel.) Die „Times“ meldet 
aus Peking vom 1. Nov.: Alle vom Kofe aus 
Singanfu hier eingehende Nachrichten tragen zur 
Bekräftigung der Annahme bei, daß der Kaiſer 
nicht nach Peking zurückkehren wird, ſo lange 
die Stadt von den verbündeten Truppen be- 


fett iſt. 
Die Zuſtände im Süden. 


London, 5. Nov. (Tel.) der „Dally Telegraph“ 
erfährt aus Canton: der Aufſtand im Süden 
der Provinz Kwantung fei in ſich zuſammen⸗ 
83 da die Aufſtändiſchen nicht genügend 

affen und Munition gehabt hätten. Auf dem 
Weſtfluſſe werde viel Seeräuberei getrieben. 

Unterſuchung gegen Capitän Kall. 

Der amerikaniſche Marineſecretär Long hat 
den Admiral Remey in Cavite angewieſen, einen 
Gerichtshof zu berufen, um wegen der vom Ge- 
ſandten Conger gegen den Capitän Hall erhobenen 
Anklage feigen Berhaltens während der Belage- 
rung der Geſandtſchaften in Peking eine Unter- 
ſuchung anzuſtellen. 

Ruſſiſche Operationen in der Mandſchurei. 

Ein dem ruſſiſchen Generalſtab zugegangener 
Bericht über die Operationen der Ruſſen am 
Sungarifluſſe bei Bojanſanfu beſagt, daß die 
ruſſiſche Colonne ſich auf Schiffen flußabwärts 
weiter gegen Sindjan bewegt und dieſe Stadt am 
7. Oktober eingenommen hat. Am 9. Oktober 
erfolgte der Weitermarſch nach Pintſchau faſt 40 
Werſt auf durch Regengüſſe ausgeſpülten Wegen. 


Artillerie und der Trains in die Stadt war 
wegen des ſchlechten Zuſtandes der über den 
Ae Fluß führenden Brücken ſehr be- 
chwerlich, obgleich die Chineſen den Truppen 
hierbei in jeder Kinſicht behilflich waren. In der 
Stadt bezogen die Truppen Quartiere, 


Grauſamheiten der Ruſſen. 

Ueber grauſame Kriegführung der Alltirten 
führt der Kriegsberichterſtatter des Mailänder 
„Corriere della Sera“ Klage. Am ſchlimmſten 
haben die Occupationstruppen nach dem Bericht 
CCC NT ALFA HARTE 

„Haha! lachte er; „meinſt du, der alte Mann 
habe ſeinen Verſtand nicht mehr beiſammen, 
weil er ſpricht, was du nicht verſtehſt? Aber ich 
ſage dir, ich habe ihn — heute noch ſo gut 
als vor zwanzig Jahren, wie ich mit meiner 
Familie ins Elend zog. Und ich will ihn be⸗ 
halten — bis“ — er rechte ſich in feinem 
Stuhl und ſchüttelte die hagere Fauft — „bis 
die Vergeltung kommt! denn ich will 
mit geſunden Sinnen das Schauſpiel genießen, 
wenn das ſtolze, hochmüthige Geſchlecht im Staube 
liegt und vergeblich ſammert nach einem Glück, 
das es anderen genommen hat!“ 

„Großvater!“ rief das Mädchen, das mit 
wachſendem Grauen ſeine Worte vernommen, 
empört, „wie kannſt du ſo ſündhafte Reden 
führen! Knut Ohlſen hat uns von Haus und 
Hof gejagt — aber er hatte ein Recht dazu, denn 
wir zahlten ihm die Pacht nicht. Er hätte milder 
verfahren können, das iſt wahr. Aber er that 
ein übriges — er erließ uns die rückſtändige 
Schuld.“ 

„Weil er wußte, es war nichts da, fie zu zahlen!“ 

„Er hätte 15 dennoch eintreiben können — 
ſpäter, als beſſere Tage für uns kamen. Er 
hat es nicht gethan. Das ſollteſt du ihm danken. 
du biſt blind in deinem Zorn! Es thut nicht 
gut, einen Kaß zu nähren lebenslang! und wenn 
du dem Alten nicht vergeben kannſt — was 
kann der Sohn dafür? der Sohn, der damals 
ein Kind war!“ 

„Es fließt des Alten Blut auch in des Jungen 
Adern; das Blut, das ich haſſe! Es liegt eine 
Wolluſt im Haſſen! Haſſeſt du denn niemand, 
Heidekind?” Er ſah fie boshaft an mit den 
kleinen, wilden Augen. Heiderun richtete ſich zu 
ihrer ganzen, ſtolzen Höhe auf. 

„Wenn du um mein Elend weißt und hannſt 
mir nicht helfen, ſo 3 wenigſtens nicht davon.“ 

„sch kann dir nicht helfen — nein — aber ich 
möchte dir einen Rath geben, §eidekind. Heirathe 
immerhin den Mann, den du haſſeſt. Bezähme 
dich noch eine kleine Weile; erſt, wenn du Hein 
Weib geworden bift, kann dein Haß in Kraft treten 
und zu einer Rache werden, die dem Gekränkten 
Wonne iſt. Denn wiſſe“, — feine Stimme fank 
herab zu einem Ichtangenpaft ziſchenden Flüſtern 
— „nicht der erbittertſte Feind kann den Mann 
ſo elend machen, als das Weib, das er liebt, und 
das er beſitzt, ohne es zu beſitzen.“ 

1 ehrenhafter Sinn bebte zurück vor 
dieſer Weisheit des Teufels. 

1 du 8 5 in deinem Haß“, 
ernd, „Wehe de e 
ſich wendetl“ m. g gen den er 


In der Nähe der Stadt wurden die Truppen von 2 
2 — rer Die e En örungswuth der Soldateska 
erzählt der Berich 


daliſchen Zerſtörungsluſt, 
keit an. 


verfuhren. der Krieg in China erſcheint, 
wenn man die Koſaken bei der Arbeit ſieht, 
nicht mehr als ein Eroberungs-, ſondern als ein 
Vernichtungskrieg. — In Tung kſchau war die 
Bevölkerung der großen und wohlhabenden 
Stadl! zum großen Theil vertrauensvoll zurück- 
geblieben und hatte den anrückenden fremden 
Truppen die Thore geöffnet. die Bewohner 
ſtanden in ihren Häuſern und Läden und boten 
den Soldaten Trank und Speiſe an. Ein Bar- 
barenheer würde die waffenloſe und untermürfige 
Menge geſchont haben. Die Ankunft der Koſaken 
gab das Zeichen zu Mord und Plünderung. 
Auf die gleich einer erſchreckten Heerde flüchtende 
Menge wurde gefeuert, bis ſich Berge von Leichen 
aufhäuften. Bon den ſpäter Einrückenden wurde 
dann die Stadt in Brand geſteckt; da ſie 
nichts mehr zu rauben und niederzumetzeln 
fanden, vergnügten fie ſich an der Feuersbrunft, 
Derbrannte Leichen liegen umher, menſchliche 
Glieder ragen aus den Trümmern; Schaaren 
von Kunden finden greulichen und willkommenen 
Straß. Der übelriechende Bach, der die Stadt 
durchfließt, iſt voll Leichen. 


Ein ähnliches Schauſpiel hat der Italiener, der 


auf die gute Manneszucht und das geſittete Der⸗ 
halten ſeiner Landsleute ſtolz iſt, ſchon auf dem 


Wege nach Tung tſchau gehabt. Auf dem Peiho 
trieben menſchliche Leichen in Menge; eine Wolke 
von großen Fliegen und anderen Inſecten erhob 
ſich jedesmal, wenn fie gegen die Dihunke an- 
ſtießen. „Ein Geſittungs-Kriegszug mit Koſaken! 
Die Sache wird uns dereinſt ſo lächerlich und 
ſchimpflich vorkommen, daß wir Mühe haben 
werden, ihre Möglichkeit zu begreifen.“ Auf den 
Feldern war überall §Slintengeknatter zu hören. Die 
europäiſchen Soldaten ſchoſſen nieder, was 
ihnen vor den Lauf kam. Hunderte wehrloſer 
hungernder Landleute, die nach Nahrung um- 
herirrten, wurden niedergemacht. Don der 

erſtatter eine Menge Beifpiele. 
Vor einer Hütte lag ein getödteter Chineſe; 
drinnen auf dem Bette ſah ich die Leiche einer 
Frau. Die Lage ließ erkennen, was voraus— 
gegangen war, Offenbar hatten die Soldaten 
die Frau dorthin gezerrt; auf ihr Geſchrei war 
der Mann herbeigeeilt; aber vor der Schwelle 
war er niedergeſtrecht worden; nachher hatten 
die Unholde auch die Frau hingemordet. 


Tape wehe! Dreimal wehe!“ wiederholte er, 
und es blitzte triumphirend in ſeinem alten Geſicht 
auf. Er erſchien ihr plötzlich nicht mehr als der 
alte Mann, der gebrochen und gelähmt in ſeinem 
Lehnſtuhl kauerte, ſondern als der verkörperte 


Haß, der ſich mit Geierkrallen auf ſein wehrloſes 


Opfer ſtürzt, es erbarmungslos zerfleiſchend. Er 
ſah die Angſt in ihrem Geſicht und lachte zufrieden. 

„Rengſtige dich nicht, Heidekind. Ich bin ein 
ohnmächtiger Krüppel. Ich thue nichts — dir 
nichts und ihm nichts. Aber ich will warten — 
warten auf das, was ich gethan habe!“ 
Heiderun erhob ſich; die Reden des Alten 
füllten ſie mit Widerwillen. Er hatte ſeinen 
galligen Tag, und dann überließ man ihn am 
beſten ſich ſelbſt. 

„Ich muß gehen, Großvater.“ 

„So — ja freilich, dein Liebſter wartet. Nun, 
geh', grüß mir deinen Liebſten; er hätte wohl 
kommen und mir einen guten Abend bieten 
können. Aber die Jugend denkt nicht an das 
Alter — bis es fie ſelber überkommt —“ 

Heiderun ging hinaus, ohne das Ende ſeiner 

dorte zu erwarten. Sie ging hinüber in ihr 
3 In der Thür trat die Mutter ihr ent- 

egen. 

„Wo biſt du, Kind? Zch ſuche dich im ganzen 
Haufe! Ich will dich ſchmücken, denn die Gäſte 
werden bald kommen.“ 

„Laß nur, Mutter, ich mach's ſchon allein! du 
haſt unten wohl noch genug zu thun.“ 

Frau Jarkins war hübſch, geſund und immer 
vergnügt, trotz ihres keifenden Schwiegervaters, 
ihres ſyranniſchen Mannes, ihrer fünf unge- 
bändigten Kinder und trotz ihrer älteſten Tochter. 
Alle Unbill und Noth des Lebens — ob innerlich 
oder äußerlich — glitten an ihrer undurchdring⸗ 
lichen Oberflächlichkeit ab, wie die Tropfen vom 
Gefieder des Waſſervogels. Nur wenn ſie mit 
Heiderun einen Auftritt hatte, jo war das nicht, 
als ob Waſſerperlen über ſie geſprengt würden 
und an ihr herniederglitten, ſondern als ob man 
ſie ganz und gar unter Waſſer ſetze; die Luft 
verging ihr dabei. Sie ſcheute nichts ſo ſehr, als 
ſolche Auftritte, und widerſprach dem wunder- 
lichen Mädchen, das fie um Kaupteslänge über- 
ragte, ſo wenig wie möglich. Diesmal aber 
überhörte fie den ſehr verblümten Wunſch Hei- 
deruns, allein gelaſſen zu werden, und blieb im 
Zimmer. Sie lehnte ſich an den Ofen und ſah 
der Tochter zu, die ſich ſchweigend daran machte, 
ihre Jeierkleider anzulegen. 

„Kind“, begann fie mit einer haftigen 3ag- 
bee als Heiderun vor dem Gpiegel den 
idenen Aopfpu ordnete, „ich wollt' dich noch 


erſtatter in Tung tſchau gehauſt, und zwar klagt 
er insbeſondere die Ruſſen einer mehr als van- 
Roheit und Grauſam- 
„Jene blondhaarigen Rieſen, die aus 
den ſibiriſchen Steppen den Fuß auf dieſes reiche 
und fruchtbare, grüne und blühende Land geſetzt 
haben, denken vom Kriege gerade ſo, wie die 
Kunnen und Vandalen dachten, als ſie in unſere 
Gefilde einbrachen, nur mit dem Unterſchiede, daß 
die Vandalen mit den Beſiegten menſchlicher 


Danzig, 5. November. 
Loubet in Lyon. 


Der Präſident der franzöſiſchen Republik 
Loubet, traf geſtern in Lyon zur Enthüllung des 
dem Präſidenten Carnot dort errichteten Denkmals 
ein. Auf dem ganzen Wege vom Bahnhof nach 
dem Denkmalsplatze wurde er von der dicht» 
gedrängten Menſchenmenge überaus lebhaft be- 
grüßt; die Straßen, welche der von zwel 
Schwadronen Küraſſiere begleitete Wagen des 
Präſidenten durchfuhr, zeigten reichen Flaggen 
ſchmuck. Bei der Enthüllungsfeier hielten der 
Bürgermeiſter von Lyon und Miniſterpräſident 
Waldeck. Rouſſeau Anſprachen, in welchen ſie 
einen Rückblick auf den Lebensgang Carnots 
warfen. Beiden Anſprachen wurde lebhafter 
Beifall zu Theil. Nach der Enthüllungsfeierlich⸗ 
keit begab ſich der 3 ig der Feſttheilnehmer nach 
dem Präfecturgebäude, wo officieller Empfang 
ſtattfand. Nach dem Empfang begab Loubet ſich 
nach dem Gebäude der Handelskammer zur 
Frühſtückstafel; auf der Fahrt wurden ihm 
wiederum von der Bevölkerung lebhafte Huldi- 
gungen dargebracht; einige Gruppen, aus denen 
die Rufe erſchollen: „Es lebe die fociale Republik! 
Nieder mit den Pfaffen!“ wurden zerſtreut. 


Enon, 5. Nov. (Tel.) Präſident Loubet betonte 
geſtern bei dem ihm von den Stadtvertretern 
gegebenen Feſtmahl auf die Anſprache des Bür- 
germeiſters ſeine Genugthuung, an der Derherr- 
lichung Carnots Theil nehmen zu können. Es 
Ir fein Beſtreben, eine zweifache Pflicht zu er- 
üllen, die materiellen Intereſſen aller Franzoſen 
zu ſchützen und das geiſtige Erbe des Landes 
unverſehrt zu erhalten. Präſident Loubet lobte 
ſodann die Lyoner Stadtvertretung, als die ſich 
beſonders mit den die Solidarſtät im Auge 
habenden Mafregeln beſchäftigende, welche die 
Menſchen einander näher brächte und den focialen 
Frieden vorbereite. „Es iſt“, ſchloß der Präſi⸗ 
dent, „für den Präſidenten einer Republik die 
ſchönſte und angenehmſte Aufgaben diejenigen 
zu beglückwünſchen, welche von derartigen 
Geſinnungen beſeelt ſind, und ſie zu ermuthigen, 
denn ihre Aufgabe iſt eine erhabene, weil ſie uns 
dem Ideal von Gerechtigkeit näherbringt, welches 
das Ideal unſerer Republik iſt. Die Rede 


Eb an klang in einen Trinkſpruch auf die Stadt 


aus. 

Bevor Präſident Loubet feine Rede begann, 
theilte er mit, er habe ſoeben eine depeſche 
des Kaiſers von Rußland empfangen, worin 
dieſer jagt, die Einweihung des Denkmals Carnots 
rufe ihm die wichtigen Dienſte in das Gedächtniß, 
welche Carnot Frankreich geleiſtet habe, und ſeine 
active Betheiligung an dem großen Werke der An- 
näherung der beiden befreundeten und verbündeten 
Länder, welche dem Weſen nach einen friedlichen 
Zweck verfolge. In dem Telegramme drückt der 
Kaiſer neuerlich die Gefühle aufrichtiger und 
eins bitten, und du könnteſt mir den Gefallen 
ſchon thun — am letzten Abend, wo du bei uns 
biſt. Zeige den Bäften heut ein freundliches Geſicht!“ 

Heiderun zog die Stirn in finftere Falten, „Es iſt 
viel verlangt, daß ich auch noch lächeln foll, wenn 
ich geopfert werde!“ 

„Es iſt doch nicht meine Schuld, Kind“, ſagte 
ſie kläglich, „mich hat doch niemand gefragt, als 
das alles abgemacht wurde, und ich hätte es auch 
nicht hindern können. du weilt, ich habe nie 
etwas vermocht gegen den Vater!“ 

„Laß doch gut ſein!“ wehrte das Mädchen, 
halb müde, halb ungeduldig. „Es macht dich ja 
niemand verantwortlich dafür — ich am wenigſten. 
Ich habe nie gelernt, Anſprüche an deine mütter- 
liche Thatkraft zu erheben.“ 

Frau Jarkins ſchluckte den herben Vorwurf 
ſchweigend hinunter. „Ich hab' ſelbſt genug 
unter dem allen zu leiden“, fuhr ſie in demſelben 
kläglichen Tone fort; „wenn du ſchlechter Laune 
biſt — und wann wäreſt du das nicht jetzt? — 
muß ich es enigelten, und dein Verlobter 
macht mir womöglich auch noch Auftritte darüber. 
Die ganze Arbeit im Haufe, die ganzen Vor- 
bereitungen, alles liegt auf meinen Schultern! 
Du haft nicht einen Finger gerührt, um mir zu 
helfen. Nun kannſt du doch wenigſtens ein 
freundliches Geſicht machen! So weit wirſt du 
dich doch überwinden können! Ich geb’s ja zu, 
es iſt kein Vergnügen, Eikin Garborg zu heirathen 
— ich möcht's ſelber nicht. Aber es iſt doch nun 
nicht mehr zu ändern und ſieht ſich vorher 
ſchlimmer an, als es nachher iſt. Warte nur ein 
— zwei Tage —“ 

„Ja, ja, Mutter“, unterbrach Heiderun unge- 
duldig, „du haft mich immer mit ſolch leicht. 
fertigem Troſt abgefertigt. Vielleicht weißt du es 
nicht beſſer. Gieb dich zufrieden um mich. Ich 
finde ſchon durch. Laß mir ſagen, wenn Eikin 
da iſt, damit ich dann hinunterkomme.“ 

„Ja, gewiß, Kind; ich komme dann ſelbſt und 
hole dich, da du doch weiter nichts von mir 
willſt. Und nicht wahr, 8 machſt du ein 
freundliches Geſicht und verdirbſt uns den Abend 
nicht? Bedenke doch die Leute, wie ſie reden 
würden — find ohnehin genug darunter, die 
uns das Glück nicht gönnen! Alſo thu es mir 
zuliebe, ich bitte dich darum!“ 

„Bitten!“ lachte Heiderun kurz auf. „Ihr habt 
mich nicht gelehrt, wie man Bitten erfüllt. Ich 
hab’ Euch viel gebeten in der letzten Zeit, und 
Ihr habt mich nicht gehört! Gleichviel — ich will 
es verſuchen. Es iſt am Ende noch nicht das 


des Lebens.“ (Fortſetzung folgt) 


erer 


Schwerſte, freundlich zu blicken zu den Härten _ 
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- beiden Länder hatte. 


ut wandelbarer Treundſchant aus. 
haſtem Beifall der Anweſenden ſagte Loubet 
ſodann, Frankreich ſei dem Kaſſer von Rußland 
dankbar, daß er an einem Tage, wie der heutige 
fft, derartige Gefühle ausdrückte. In der Ant- 
wort glaubt Präſident Loubet der Dolmetſcher 
der herzlichen Gefühle ſein zu ſollen, welche alle 
Bürger Frankreichs Rußland gegenüber beſeelen. 
Das Antworttelegramm Loubeis an den Zaren 
lautet: 

„Ich bin tief gerührt von dem hochherzigen Gedanken 
Ew. jeſtät, ſich der Ehrenbezeugung anzuſchließen, 
welche Lyon im Gedanken an Carnot veranſtaltete. 
Frankreich wird das neue Zeichen 1 Sympathie 
hoch zu ſchätzen wiſſen. Es vergißt nicht, welchen An⸗ 
theil Ihr erlauchter Herr Vater der dem Weſen nach 
friedliche Zweche verfolgenden innigen Annäherung der 


feiner Bere g bie Erinnerung an die Namen 
Alexander und Carnot. Im Namen von ganz Frank- 
reich ſpreche ich Ew. Majeſtät bewegten Herzens meinen 
innigſten Dank aus.“ 

Nach dem Banket erſchien Loubet auf dem 
Balkon des Rathhaufes, wo ihn die verſammelte 
Menſchenmenge lebhaft begrüßte, und begab ſich 
ſodann nach dem Bahnhofe. Nach 10 Uhr erfolgte 
die Abreiſe. 

Uebrigens iſt das Feſt nicht ohne einen pein- 
Uchen Zwiſchenfall verlaufen. Geſtern Nachmittag 
ſtieg ein anſcheinend geiſtesgeſtörter Mann auf 
die Stufen des denkmals Carnots und hielt eine 
Anſprache an die Menge. Dann zog er ein Rafir- 
meſſer aus der Taſche und durchſchnitt ſich die 
Kehle. die Verwundung des Mannes, eines 
etwa 42 Jahre alten Friſeurs ift tödtlich. 


Die Carliſtenbewegung in Spanien 

iſt zwar von dem Prätendenten Don Carlos ſelbſt 
entſchieden desavouirt und als gänzlich verfehlt 
hingeſtellt worden, trotzdem aber rumort ſie 
weiter. Geſtern find in verſchiedenen Städten 
abermals Verhaftungen vorgenommen worden. 
Klle carliſtiſchen Blätter haben ihr Erſcheinen 
einſtellen müſſen. Sämmtliche Carliſtenvereine 
und mehrere hatholiſche Vereine wurden ge- 
ſchloſſen. die Gendarmerie hat in der umgegend 
von Jaén eine Carliſten-Bande gefangen ge- 
nommen. In den Provinzen wurden auch zahl- 
reiche Prieſter und mehrere Biſchöſe verhaftet. 

Madrid, 3. Nov. Depeſchen des Civilgouver- 
neurs melden, daß die Verhaftungen von Carliſten 
und die Kausſuchungen fortdauern. Mehrere 
hervorragende Carliſten ſind bereits des Landes 
verwieſen, darunter der Pfarrer von Saint 
Laurent, der mit dem Einſammeln von für die 
Carliſten beſtimmten Geldſummen beauftragt war. 


Neue Bauernrevolten in Rumänien, 
Nach Buharefter Meldungen vom 3. November 
ſind in den Bezirken des Oltfluſſes und von 
Rimnicu-Sarat, wo die Ruhe wiederhergeſtellt 
war, von neuem Unruhen ausgebrochen, die auch 
auf den Bezirk Buſoo übergegriffen haben. In 
Pirskow fand ein blutiger Zuſammenſtoß zwiſchen 
Bauern und dem Militär ſtatt. Drei Offiziere 
und mehrere Soldaten wurden verwundet, ein 
Bauer getödtet und mehrere ſchwer verwundet. 
Die Ortſchaft wurde militäriſch beſetzt. 


Fortdauer des ſüdafrikaniſchen Guerilla⸗ 
kvieges. 

London, 3. Nov. Wie der „Daily Expreß“ er- 
fährt, wird an amtlicher Stelle die militäriſche 
Lage in Südafrika in Folge des fortgeſetzten 
kräftigen Widerſtandes der Boeren als ernſt be- 
trachtet und eine ſechsmonatige Fortdauer des 
Feldzuges für möglich gehalten. Inzwiſchen 
würden theils aus moraliſchen, theils aus 


materiellen Gründen keine weiteren Truppen aus 


Südafrika zurückgezogen werden. Man fürchtet, 
die Boerenführer dewet oder Botha würden an einem 
ſchwachen Punkte einen Streich ausführen, der 
das Inierefje Europas am Kampf wieder beleben 
und den Eindruck erzeugen könnte, daß die 
Boeren nur nominell beſiegt ſeien. 

Das Kriegsamt veröſſentlicht einen energiſchen 
Kufruf des Feldmarſchalls Roberts an das 
engliſche Dolk, worin er anräth, den vom Kriegs- 
ſchauplatze zurückkehrenden Soldaten keine 
geiſtigen Getränke anzubieten. Roberts bezeichnet 
die Soldaten als ſeine tapferen Kameraden, 
welche ſich nicht nur wie Helden, ſondern wie 


Gentlemen benahmen. Während des ganzen 


Zeldzuges ſei nicht ein einziges ernſtes Verbrechen 
begangen worden. Die friedlichen Einwohner des 
Landes ſeien zuerſt durch böswillige Erfindungen 
der Boerenbehörden eingeſchüchtert geweſen, doch 
hätten ſie bald eingeſehen, daß ſie ſich vor Leuten 
in Kaki nicht zu fürchten haben. 

Feldmarſchall Roberts meldet vom 3. Novbr.: 
Verwundete Boeren, welche in Potcheſſtroom zu⸗ 
rückgelaſſen waren, theilten dem General Barton 
mit, daßz die Boeren in dem Gefecht am 28. Oktober 
140 Mann an Todten, Verwundeten und Ver- 
miften verloren hätten. General Paget griff am 
1. November bei Ruſtenberg eine Boeren-Ab- 
theilung, welche von Norden her dem Baalfluffe 
zuſtreble, um zu Dewet zu ftoßen, an. Der Feind 
wurde aus einer ſtarken Stellung verdrängt, 
aus einer anderen Stellung durch einen Sturm- 
angriff der Yeomanıy in die Flucht getrieben. 

ner Ort Ventersburg iſt von den Boeren zer- 
ſtört. Weſtlich von Kroonſtad ſtehen Schaaren 
des Feindes, ebenſo in der Umgegend von Lindley. 
Die Boeren ſagen, daß fie im Diſtrict von Ficks⸗ 
burg große Mengen von Munition aufgehäuft 
haben. In Folge der heftigen Regenfälle ift das 
Bivouakiren ſehr beſchwerlich. 5 

Ueber die Reife des Präſidenten Krüger wird 
berichtet: Die „Gelderland“, an deren Bord ſich 
Bräfident Krüger befindet, iſt in Wubuchi an 
der Oſtküſte von Engliſch-Afeika eingetroffen. 
Die Witterung iſt ſehr ungünflig, To daß der 
Präſident viel durch die Seekrankheit zu leiden 
hat, Inzwiſchen rüſten ſich in Europa feine Ge- 
treuen zum Empfange. Wie es heißt, hat die 


holländiſche Regierung Dr. Leyds veranlaßt, dem 


Präsidenten nicht entgegen zu fahren. Ferner wird 
aus Amſterdam gemeldet: „Krüger wird in 
Holland nicht als Giaatspräfident empfangen 
werden, da die officielle Miithellung der Annec- 


trung Transvaals an die europäiſchen Cabinete 


in den nächſten Tagen zu erwarten ift, und Eng⸗ 
er alsdann einen ſolchen Empfang nicht dulden 
wird.“ 


Chriſtian von wig-Holſtein. Acht Generale 
trugen das Bahrtuch. An der Ghihe den deld. 
trage den ſchritten Cord Roberts, Cord Alldener 


und Prinz Francis von Tem. zahlreiche 


FAT 


Es vereint ehrfurchtsvoll im. 


Unter leb- ] Bewohner von Pretoria betheiligten ſich an dem 


Leichenzuge. 

Der „Standard“ meldet aus Capſtadt: Die 
Gemahlin des Präſidenten Krüger ſoll ſchwer 
krank darniederliegen. 


Flottenvermehrung in der Union. 

In dem Plan der amerikaniſchen Regierung 
für die Marinebauten für das Jahr 1901 werden 
drei Schlachtſchiffe von 15 000 Tonnen, zwei 
Panzerkreuzer von 15 000 Tonnen, ſechs Aanonen- 
boote von 2000, ſechs von 600 und zehn von 
200 Tonnen gefordert; ferner drei Kohlenſchiffe 
mit 15 000 Tonnen, ein Reparaturſchiff von 7000 
Tonnen und ein Transportſchiff von 7000 Tonnen, 
dagegen kein Torpedoboot. Die Marineoffiziere 
erwarten wenig Widerſtand im Congreßz gegen 
dieſe große Flottenvermehrung in einem Jahre. 

Andererſeits ſoll das Schiffbauamt zu dem 
endgiltigen Beſchluſſe gekommen ſein, mit dem 
Bau von Torpedoboofen und Torpedoboots- 
zerſtörern aufzuhören. 


Vor der Entſcheidung in der Union. 


Morgen findet in der nordamerikaniſchen Union 
die Präfidentenwahl ſtatt. Koloſſale Anſtrengungen 


worden. Noch am Sonnabend fand in Newnork 
eine großartige Kundgebung ſtatt. Der republi- 
kaniſche Verband für geſunde Währung ver- 
anſtaltete einen gewaltigen Umzug, der einen 


Der 4½ Meilen lange Weg war herrlich geſchmückt 
und von einer begeiſterten Menge umſäumt, 
während die Zahl der mit vielen Bannern am 
—— Theilnehmenden auf 100 000 geſchätzt 
wurde. 

Was nun die Chancen der beiden Candidaten 
anlangt, ſo geben die mäßigſten 1 der 
repubſikaniſchen Führer Meginley 266: Electoral- 
Stimmen. Trotzdem fahren die Führer der 
Demokraten fort, ihre Zuverſicht auszudrücken, 
daß Bryan ſiegen werde. 
am Sonnabend in Chicago eine Kundgebung 
erlaſſen, in welcher er ſagt, die republikaniſche 
Wahlcampagne bedeute einen Mißerfolg; die 
Wahl werde zeigen, daß die Demokraten unter 
Pden FJarmern ſowohl als in den Städten ge⸗ 
wonnen hätten. — Nun, morgen wird man 
ſehen, wie die Würfel fallen. 


campagne iſt nunmehr abgeſchloſſen. Beide 
Parteien fahren fort, zu erklären, daß ſie des 
Sieges ſicher ſeien. Nichtsdeſtoweniger werden 
Wetten gehalten für Mac Kinlen auf dem Satze von 
5 zu 1. In Chicago fand geſtern eine gewaltige 
demokratiſche Proceſſion ſtatt, welche ſich zu 
einer großen Ovation für Pryan geſtaltete. 
Eine Anzahl hervorragender Golddemokraten 
veröffentlicht eine Kundgebung, worin die Abſicht 
ausgeſprochen wird, für Mac Kinley zu ſtimmen. 
Sie appelliren an alle Demokraten, welche den 
Triumph wahrer demongratiſcher 
wünſchen, daſſelbe zu thun und erklären, die 
Demokraten würden niemals die Zuſtimmung 
des Volkes haben, fo lange fie nicht die Theorie 
der freien Silberprägung im Verhältniß von 
16 zu 1 abgeſchworen und Bryan und ſeine 
Leute der Führerfchaft entſetzt hätten. = 


Deutſches Reich. 


Berlin, 3. Nov. Die Stadtverordneten -Ver⸗ 
ſammlung hat in geheimer Sitzung beſchloſſen, 
der Kaiſerin Friedrich zu ihrem Geburtstage 
eine Glückwunſchadreſſe zu überreichen. 

— In Charlottenburg haben eine Anzahl 
Stadtverordneten den Antrag geſtellt, daß mit 
Rückſicht auf die Kohlentheuerung die Stadt- 
verwaltung Kohlen einkaufen und zum Gelbft- 
koſtenpreiſe an die Bewohner zum Kausgebrauch 
abgeben ſoll. 

* Internationale Streikſtatiſtin.] Die Zahl 
der Streiks in Deutſchland, Frankreich und Eng- 
land iſt nach der Zuſammenſtellung der Berliner 
Halbmonatsſchrift „Der Arbeitsmarkt“ von 182 
im Auguſt auf 118 im September zurückgegangen. 
Große Kämpfe fehlten in den europäiſchen 
Ländern im Berichtsmonat faſt gänzlich! Nur in 
Barcelona wird die Zahl der ſtreikenden Textil- 
arbeiter auf 18 000 angegeben. Hingegen wurde 
Amerika von einem Kohlengräberſtrein, der den 
Arbeitsmarkt empfindlich in Mitleidenſchaft zieht, 
betroffen. der Streik hat am 17. September 
begonnen und bis Ende Oktober fortgedauert. 
Bon 39 Gruben der Reading Company find nur 
noch 13 im Betrieb. Die Zahl der Streikenden 
ſtieg bis zu 30 000. 5 

* (Meltpoftcongreß.] Im Jahre 1903 und 
zwar im Winter bis zum Beginn des Frühfahrs 
1904 ſoll wieder ein Weltpoſtcongreß abgehalten 
werden. der —— Meltpoftcongreß fand be- 
kanntlich in Wafhington ftatt, es war dies der 
fünfte ſeit Beſtehen des Weltpoſtvereins; der 
fechste wird nach den in Waſhington gefaſſten 
Beſchlüſſen in Rom abgehalten werden. a 

Bremen, 5. Nov. Das Medizinalamt macht be- 


kannt, daß an dem Seemann Kuntze, der am 


27. Oktober mit dem Dampfer „Marienburg“ 


hier eingetroffen iſt, eine Peſterkrankung 
bacteriologiſch feſtgeſtellt worden iſt. Alle Borfichts- 
maßzregeln find: getroffen. 

Holland. | 

Haag, 3. Nov. Wie amtlich gemeldet wird, 
ſoll die Vermählung der Königin Ende Ignuar 
oder Anfang Zebruar ſtattfinden. Darnach wird 
die Königin 14 Tage im Schtoſſe Loo verweilen 
und dann Amſterdam beſuchen. Am 5. November 
kehren die Königin und die Königin-Mutter von 
Lenſahn nach Loo zurück und werden vom 
15. d. Mis. ab im Haag Aufenthalt nehmen. 

Frankreich. 

Paris, 5. Nov. Auf dem Rennplatze von 
Auteuil kam es während des geſtrigen Offizier 
Rennens, an welchem der jüdiihe Hauptmann 
Coblentz Theil nahm, zu lärmenden Aund- 
gebungen mehrerer Hundert Nationaliften und 
Ronalüten; Dieſelben umringten Coblentz, als er 


ſein Pferd beſtieg, und ftiegen höhniſche Rufe 
5 gegen ihn aus, die erſt ein Ende nahmen, als 
London, 5. Nov. (Tel.) Ein Telegramm des 
„Standard“ aus Pretoria ſchildert die am 1. No- 

vember ſtattgehabte Beerdigung des Prinzen 


der Offizier die Veranſtalter der Kundgebungen 
zum Zweikampfe forderte. Die nationaliſtiſchen 
Blätter greifen den Kriegsminiſter an, weil er 
Coblentz die Theilnahme an dem Rennen er- 
laubte, obwoh 5 
Aergerniß erregen werde. Es ſei dies um fo 
bedauerlicher, als der König der Belgier und die 


5 


find von beiden Parteien bis zuletzt gemacht 


glänzenden Verlauf nahm, trotzdem der Regen 
herabträufelte und die Straßen ſchmutzig waren. 


Bryan ſelbſt hat 


ſtattfinden können. 


Newnork, 5. Nov. (Tel.) Die eigentliche Wahl- 23. [Geflaggt.] Das königlich ſchwediſche und | 


Principien 


Vorſtand vollzogen. Bei ! 


ler habe wiſſen können, daß dies 


Großfürſten Wladimir und Alexis Zeugen diefer 
für die Armee peinlichen Scene geweſen ſeien. 
Nußland. 

Petersburg, 3. Nov. Der „Nowoje Wremja“ 
wird aus Wladimoftok vom 29. Oktober ge- 
meldet: In Nowoliewsk find mehrere Cholera- 
Erkrankungen vorgekommen. Es wurden Maß- 
regeln ergriffen, um die Epidemie auf ihren 
Herd zu beſchränken. In der Mandſchurei und 
Wladiwoſtok wurden Dusenteriefälle feſtgeſtellt. 
Auf der Uſſuribahn iſt eine ſorgfältige Desinfection 
eingeführt, demnächſt verkehren Krankenwagen. 


9 U 
Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 5. November. 
Wetterausſichten für Dienstag, 6. Nov., 
und zwar für das nordweſtliche Deutſchland: 
Wolkig, bedeckt, Regen. Lebhafte Winde. Sturm⸗ 
warnung. 
Mittwoch, 7. Nov., Wenig veränderte Wetter- 
lage, windig, feucht. 8 
Donnerstag, 8. Nov., Milde meiſt trübe, Re- 
genfälle. Windig. 


» [Herr Oberbürgermeiſter Delbrück] hat ſich 
mit Begleitung des Kerrn Stadtraths Ehlers 
geſtern Abend nach Berlin begeben, von wo die 
Herren vorausſichtlich erſt Ende dieſer Woche 
zurückkehren werden. 


* abfahrt des großen Kreuzers „Freya“. 
Bei der in der vergangenen Woche vorgenommenen 
letzten Probefahrt des großen Kreuzers „Irena“ 
erlitten zwei Keſſelrohre inſofern einen kleinen 
Defect, als fie unbedeutende Derbiegungen er- 
hielten. Der Defect iſt indeſſen binnen kurzem 
wieder ausgebeſſert worden. Daß er ziemlich 
unbedeutend geweſen, dürfte ſchon daraus her- 
vorgehen, daß die „Freya“ bereits morgen nach 
Kiel abdampfen wird, um dort in den Schweſter⸗ 
Verband einzutreten. 


[Städtiſches.] Dem Vernehmen nach wird die 
nächſte Sitzung der Gtadtverordneten-Berfamm- 
lung mit RNückſicht auf die Behinderung der 
Herren. Oberbürgermeiſter Delbrück und Stadt- 
kämmerer Ehlers durch Unterhandlungen in 
Berlin erſt am Donnerstag, den 15. November, 


norwegiſche Conſulat hatte geſtern aus Anlaß des 
eee Unionstages (A. Nov. 1814) 
geflaggt. 


[[Neue Stadt- Fernſprech Einrichtungen.] 


bezirke Danzig in nachſtehenden Orten Stadt- 
Fernſprech-Einrichtungen eröffnet worden: In 
Biſchofswerder, Chriſtburg, Czerwinsk, Mewe, 
Neuenburg, Neumark, Pelplin, Reimannsfelde, 
Tauer und Weißenburg. 


* [Meftpveuh. Geſchichtsverein.] Am Sonn- 
ſammlung ſtatt. derſelben wurde zunächſt 


der geſchäftliche Jahres- und Kaſſenbericht er⸗ 
ſtattet und dann die Ergä 


Gymnaſiums 1 d die Jahres- Generalver- 


ungswahl für den 
te an Stelle 
des ausgeſchiedenen Herrn Gymnaſialdirector 
Baltzer Kerr Juſtizrath Syring in Danzig neu- 
gewählt. Nach der kurzen Generalverſammlung 
hielt Herr Regierungs- Baumeifter Cuny einen 
intereſſanten lokalgeſchichtlichen Vortrag über die 


kloſter“, den wir demnächſt an anderer Stelle 
zur Kenntniß unſerer Leſer bringen werden. 


*[Sonntagsverkehr.] Am geſtrigen Sonn- 
tage find auf unſeren Eiſenbahn-Lokalſtrecken 
6507 Fahrkarten verkauft worden, und zwar 
in Danzig 2824, Langfuhr 1075, 
Zoppot 852, Neuſchottland 918, Bröſen 122, Neu-: 
fahrwaſſer 91. der Streckenverkehr beivug 
zwiſchen Danzig Langfuhr 3356, Langfuhr⸗ 
Oliva 2443, Oliva-Zoppot 1747, Danzig⸗Neufahr⸗ 
waſſer 1794, Langfuhr⸗Danzig 3254, Oliva⸗ 
Langfuhr ‚2249, Zoppot-Oliva 1717, Neufahr⸗ 
waſſer-Danzig 1771. - : 


* [Der Kaufmänniſche Verein von 1870] be- 
ging am Sonnabend im großſen Saale des 
Schützenhauſes fein 30 jähriges Beſtehen mit dem 
alljährlichen Stiftungsfeſte, das diesmal aber 
eine etwas opulentere Ausſtattung erhalten hatte. 


ſich die Büſten der drei deutſchen Hohenzollern 
kaiſer abhoben, im Kintergrunde mit dem 
VDereinsbanner ebenfalls grünen Gruppen 
geſchmückkl. Unter den Klängen von Goncert- 
muſik, welche die Theil'ſche Kapelle ausführte, 
verſammelten ſich die Zeſttheilnehmer, dar- 
unter einige Depuiirte kaufmänniſcher Der. 
eine aus benachbarten Städten und andere 
Gäſte des Vereins. Bald nach 9 Uhr be- 
gann das Zeſtmahl, zu welchem man an 
vier mit Auffätzen und farbigen elenktriſchen 
Lampen decorirten Tafeln Plaß nahm. Den 
Reigen der Tiſchreden eröffnete der Vorſitzende 
Kerr Faah mit dem Kaiſertgaſte. Daß der Verein 
in ungetrübter Freude dies Zeit, das eine 
30 jährige befriedigende Wirkſamkeit abſchließe, 
begehen könne, verdanke er in erſter Linie dem 
goldenen Frieden, deſſen ſich das Vaterland unter 
der ſegensreichen Kerrſchaft unſeres Kaiſers er- 
freue. Ihm gelte, wie ſtets bei den Feſten des 
kaufmänniſchen Vereins, der erftejubelnde Gruß, 
Der stellvertretende Vorſitzende Kr. Anger begrüßte 
dann mit herzlichen Worten und in bilderreicher 
Sprache die Gäſte. Demnächſt gab der Borſitzendechr. 
Kaak in kurzen Zügen ein Bild der Haupt- 
thätigkeit, der Entwickelung und allmählichen 


1 Erftarkung des Vereins und gedachte dabei mit 


Worten wärmſten Dankes ſeiner Förderer und 
Freunde. Unter Letzteren habe befonders Kerr 
Prediger Mannhardt ſeit einer Reihe von Jahren 


dem Berein als geiſtiger Helfer ſtets bereitwillig 


zur Seite geſtanden, durch ſeine Vorträge und 
Zeftreden den Mitgliedern und Gäſten manchen 
hohen geiftigen Genuß bereitet. Der Vorſtand 
habe daher an dieſer benkwürdigen Jahreswende 
ſeine Ehrenmitgliedſchaft in Antrag gebracht und 
mit freudigem Beifall von allen Seiten ſei dieſelbe 
von der Bereinsverſammlung einmüthig beſchloſſen 
worden. Redner begrüßte Herrn Mannhardt als 
neues Ehrenmitglied und widmete demſelben 
einen Toaſt, in welchen die Feſtverſammlung 
lebhaft einſtimmte. In herzlicher, das gemein ⸗ 
nützige Wirken des Kaufmänniſchen Dereins, 
ſein rüſtiges, zielbewußtes Vorwärtsſtreben 


dem Verbande der Gro 


Im Monat Oktober find: im Ober-Boftdirections- | 


Director der kaiſ. Werft 
abend Abend fand in der Aula des ſtädtiſchen 


aa 
ernann 


nehmen. 
„Befeſtigung der „Rechtſtadt am Schwarzmönchen⸗ . 1 


Oliva 625, 


zum Vortrag br 


Der Saal war im Vordergrunde durch eine breite 
Gruppe hochſtämmiger Blattpflanzen, aus denen 


gegen Ende des Mittelalters vollſtändig 


ſprach nun die 


ſollen ar bee 
Weihnachts 


weis führen, daß 


ſeiernder Anſprache dankte Here Prediger 
Mannhardt für dieſe Ehrung und widmete 
fein Glas dem Blühen, Wachſen und Gedethen 
des Kaufmänniſchen Vereins von 1870. Herr 
Auſt brachte namens eines durch Krannheit be⸗ 
hinderten Vereinsmitgliedes, Kerrn Photo- 
grophen Frenzli dem Derein ein ſchönes An- 
gebinde dar, beſtehend in einem trefflich aus- 
geführten photographiſchen Bruftbilde des lang» 
jährigen verdienſtlichen Vorſitzenden Hrn. Haak, 
welches fortan die Sitzungs- und Zeſträume des 
Dereins ſchmücken ſoll. Gegen Schluß des Mahles 
gab dann A. Klein noch dem Danke der Gäſte 
Ausdruck mit einem Toaſt auf die Geſundheit 
des Vorſtandes und deſſen fernere kräftige Der- 
einsführerſchaft. — Z3wiſchen dieſen Anſprachen 
trug die Theil'ſche Kapelle Streichquartette und 
andere hübſch ausgewählte muſikaliſche Weiſen 
ſowie größere Concertſtücke vor, auch mehrer: 
Bereinsdichter boten in Rundgeſängen poetiſche 
Feſtgaben dar. Telegraphiſche und briefliche Be- 
glückwünſchungen waren ebenfalls in reicher Zahl 
eingetroffen. — So floſſen bei dem Jeſtmahle 


drei Stunden ſchnell dahin und die Mitter nachts ⸗ 


ſtunde war bereits angebrochen, als der zweite, 
künſtleriſche Theil des Jeſtes begann, deſſen 
Hauptbeſtandtheile Sologeſänge eines begabten 
Tenoriſten und eines Baſſiſten, humoriſtiſche 
Soloſcenen und die Aufführung eines munteren 
Einacters: „Die Liebe im Comtoir“, auf der 
Bühne bildeten. Als wir gegen 1½ Uhr die 


gaſtliche Feſtſtätte verließen, waren die Muſen 
noch eifrig bei launigem Schaffen. 


*I Preußiſche Klaſſenlotterie.] Bei der heute 


Vormittag fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe der 


203. preufſiſchen Klaſſenlotterie fielen: 
1 Gewinn von 15 000 Mk. auf Nr. 193 995. 


2 Gewinne von 10 000 3 Nr. 
* Mk. auf Nr. 61262 


4 Gewinne von 5000 Mk; „17467 
130 878 135 856 156 712. 8 
45 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 16 939 
18575 19 503 33 324 39 502 41 349 51525 59 914 


60470 63812 78092 78697 80489 81378 11583 (2) 
89 741 91 446 96202 98481 102 882 107 340 


109 844 111 807 113 601 116 479 119 448 130 740 
161 104 165 158 168 821 171571 174000 176 119 
180 031 181 106 184 875 186 040 196 238 196 729 


203 669 207 589 209 105 212 394 217 251 220 263. 


* [Wahl von Kreistagsabgeordneten.] An Stelle 
verftorbener. reſp. verzogener Mitglieder find aus dem 
Kleingrundbeſitz die Herren Friedrich Joſt in Schön- 
baum und Gerhard Schwarz in Käſemark und aus 
g rundbeſitzer Herr Alexander 
Mey in Wotjlaff zu Kreistagsabgeordneten des Kreiſes 
Danziger Niederung gewählt worden. 


— — 


[Ordensverleihungen.] Dem Ober- und Corps- 


Auditeur a. D. Cie biſch zu Königsberg iſt der Aronen- 
orden 2. Klaſſe, dem bisherigen Vorſteher des ſtädti⸗ 
ſchen Leihamts, 
v. Schumann zu Danzig der Kronenorden K. Klaſſe, 


Hauptmann der Landwehr a. D 


dem Geh. Marine-Baurath Uthemann, Maſchinenbau- 
in Danzig, die 3. Klaſſe des 
türkiſchen Medſchidje-Ordens verliehen worden. 


* [Perſonalien bei der kaiſ. Werft.] Der Werk ⸗ 


führer Palm von der Werft Danzig iſt nach Kiel und 


der Werkführer Jungjohann von Kiel nach Danzig 
verſetzt. Die 3 enden Werkführer Haaſe und 
an Danzig find. zu: eiatsmäßigen Werkführern 


* FMilitärifner Beſuch.] Der Commandeur der 
87. Infanterie-Brigade Herr General Diechmann aus 
Thorn trifft am 8. d. Mis. zu kurzem Beſuche 
hier ein und wird im „Hotel du Nord“ Wohnung 


OlBildungsverein.] Unter reger Betheiligung 


‚ feiner Mitglieder und zahlreicher Gäfte beging der jetzt 


in das Vereinsregiſter eingetragene Bildungs-Verein 


geſtern in feinem Vereinshauſe fein erſtes Winterfeſt. 


Nach einleikender Concertmuſiß begrüßte der Vor 
itzende Herr Winkler die Erſchienenen und forderte 
insbeſondere zu eifriger Pflege des Gefanges auf, 
worauf die Liebertafel des Dereins die beiden Männer- 
chöre „„Rheintiet” und „Heimliche Liebe“ recht hübſch 
de, Es wechſelten dann ernſte und 
eitere Sologeſange und Duette ab Dielen Beifall 
fanden namentlich das von einer Sopraniſten und einer 
Altiftin geſungene Duett „Lorbeer und Roſe“ und das 
ſchwärmeriſche Lied „Jugendträume““ für Sopran. 
a Schluß des Programms bildete ein flott geſpielter 
inacter. 


8 


h. [Der Danziger Lehrerverein] hielt am Sonn- 
abend im Saale des Gewerbehauſes eine Sitzung ab, 
die recht gut beſucht war Kerr Lehrer Iffländer 
ſprach über „Kurzſchrift und Kurzſchriftſyſteme . 
Der Vortragende ging davon aus daf die Kurzſchrift 
Da eine große Verbreitung und vielfache Derwendung 

nde. Er ſchilderte zunächſt die Entwicklung der 
Stenographie bei den Römern, ging des Näheren auf 


die Tironiſchen Noten, eine von Marcus Tullius Tiro, 
einem Freigelaſſenen Ciceros, erfundene Kurzſchrift. 


ein und erzählte, welchen Werth dieſelbe bei dieſem 
Volke gehabt habe. Es haben zur Zeit des Kaiſers 
Auguftus etwa 300 Specialſchulen für Stenographie 
beftanden.. Von den Römern ging dieſelbe auf die 
Griechen über. Nach der Erhebung des Chriſtenthums 
ur Staatsreligion fand die Gtenographie 5 —— 
Bahrhunderte lang eine Stätte in den Klöſtern, um 
i zu ver- 
ſchwinden. Erſt die neuere Zeit hat wieder 
eine Belebung derſelben gebracht. Redner be— 
n neuzeitliche Entwichlung der 
Stenographie und ihrer einzelnen Syſteme. Im 
Jahre 1897 entſtand das Einigungsſuſtem von 
Stolze-Schren, welches heute immer weitere Ver⸗ 
breitung findet. Sodann ſprach der Redner über die 
Einführung der Stenographie in den Schulen; er ver ⸗ 
langte ſie obligatoriſch in den Präparandenanſtalten 
und hielt ſie für wünſchenswerth für die unteren und 
mittleren Klaſſen der höheren Schulen. Zur Illuſtration 
feines Vortrages hatte der Redner eine Menge von 
Schriften in älteren und neueren und in ausländiſchen 
Syſtemen ausgelegt. die Derſammlung folgte den 
Ausführungen mit großem Intereſſe. Im Anſchlußf an 
den Vortrag bildete ſich ſofort eine Gruppe für 
Stenographie. die ſchon in nächſter Zeit mit ihren 
Age 1 5 ſoll * 
tolze-Schrey gepflegt werden. — dieſem Jahre 
3 bedürftige Lehrerwittwen mit 
penden bedacht werden. Der Verein be- 
lückwünſchte Herrn Rector a. D. Schulz I., feinen 
Ehieennorfinenden, zu feinem 70. Geburtstage und ftiftete 


ihm ein Bild der Knabenſchule an der großen Mürte, 


welche er 24 Jahre 3 geleitet hatte. — am 


17. November findet im Gewerbehaufe ein Geſellſchafts⸗ 


abend ſtatt. Die Gruppenſitzung für Culturgeſchichte 


tagt Freitag, 23. November, Abends 5 Uhr, im 
Carthäuſer Hof 


[der Unterhaltungsabend der Guttempler.] 
Geſtern Abend veranftaltete die hiefige Loge des Gut- 
templerordens ihren erſten öffentlichen Unterhaltungs- 
abend im Gewerbehauſe, der von damen und Herren 
lebhaft beſucht war. Die Guttempler wollten den Radı- 

der Genuß von Alkohol zu volle 
kommener Freude, ungetrübter Heiterkeit, reinem Ge⸗ 
nuß und lebendiger Gejelligkei 5 nur nicht er⸗ 
forderlich iſt, ſondern hemmend wirkt. Dieſer Nachweis, 


0 0 


das muß man quaeftehen, ift ihnen durchaus gelungen. Der ] dieſer hat Zeuge mehrere Leute vernommen, die Beſitzerſrau gelimio nus erf hat nunmehr 3 Neuftadt, d. Nerv. In Folge d 

Saal war mit Blaitzflanzen geſchmückt. auf den Tiſchen im Laden Meyers ihnen verdächtig vorkommende in Gegenwart den: e im Laufe der naſſen Wüterung wird vielfach über dag Jae f 
ftanden Blumenfträuße, flatt Alkohol wurde Limonade. Beobachtungen gemacht haben wollen. Zeuge jagt Verhandlungen be t gaben über ihre | Kartoffeln geklagt und fürchtet man, daß in Folge 
Kaffee, Cacao, Milch, Obſt u. ſ. w. verabfolgt. die hierbei, die Erzählung des Candwirths Hellwig habe Wahrnehmungen im Matthäus Meyer'ſchen Laden zu deſſen die Preiſe für die 4 trotz der reichlichen 


Atmoſphäre war nicht nur rauchfrei, ſondern auch in 
eiſtiger Beziehung eine anregende. Miufik und 
alten von Guttemplern wechſelten mit An- 
ſprachen und allgemeinen Geſängen mit paſſenden 
Texten. Nachdem Herr Dr. John die Erſchienenen be- 
grüßt hatte, hielt Herr Oberſtabsarft Matthäi einen 
Vortrag, in dem er ausführte: Wie Schlafmittel 
uns betäuben, fo * es auch der Alkohol. 
Der Rauſch täufcht uns über unfere Stärke. Der Be⸗ 
ühlt ſich ſtärker, als es die wiſſenſchaftliche 

Alkohol ſoll nähren. Wenn 


auf ihn den Eindruck gemacht, als ſei ſie auswendig 
gelernt geweſen. — Rechtsanwalt Zielewski richtet 
die Trage an den Zeugen, wie es gekommen ſei, daß 
der Hellwig ihm gleich ſo vertrauensvoll alles erzählt 
doit Zeuge antwortet, er fei mit dem Sleiſchermeiſter 

offmann zu Kellwig gefahren. — Zeuge Meibauer 
trägt noch nach, daß die Frau Roß ihm erzählt habe, 
in der Lewy'ſchen Wäſche habe ſich ein mit E. W. ge- 
zeichnetes Taſchentuch befunden. Zeuge erſtattete An- 
Aale und da nicht ſofort Hausſuchung bei Lewy abge- 

Iten wurde, erſtattete er diejelbe Anzeige noch ein- 
mal. — Präfident: Das iſt eine Unrichtigkeit, die 
r wurde ſofort abgehalten. 

Nach einer kleinen Pauſe wird zunächſt der Landrath 
v. Zedlitz vernommen. Zeuge Bruhn hatte vorher 
ausgeſagt, die Angeklagte Masloff habe ihm erzählt, 
fie habe von dem Fleiſchdiebſtahl bei ihrer Berneh- 
mung nichts gejagt, weit fie fo hart angefahren worden 
ſei. Landrath v. Zedlitz, der dieſer erſten Vernehmung 
beigewohnt, ſagt heute aus, daß die Frau Roß ruhig 
behandelt worden ſei, von einem harten Anlaſſen 
könne unter keinen Umſtänden die Rede ſein. Die 
Angeklagte Roß wurde bei ihrer Vernehmung direct 
gefragt, ob ihr Mann Sleiſch mitgebracht habe. An⸗ 
geklagte verneinte dieſes. — Erſter Staatsanwalt er- 
kundigt ſich bei dem Zeugen nach dem Leumund der 
Familie Hellwig. der Herr Landrath kennt jedoch 
die Familie nicht, auch über die Glaubwürdigkeit der 
Familie Meyer, früher in Konitz wohnhaft, vermag 
der Jeuge nichts auszuſagen. — Geſchworener Ober- 
lehrer Mener ſtellt die Frage, ob die polizeiliche Ver- 
nehmung der Frau Masloff eine eidliche war. — Prä- 
ſident erwidert: Kerr Oberlehrer, die Polizei iſt nicht 
berechtigt, Eide abzunehmen. 

Es wird nunmehr in die Verhandlung betreffend Sache 
Matthäus Mener eingetreten. Vernommen wird zu- 
nächſt Frau Tiſchlermeiſter Wiwjorra. Sie war an 
einem Tage im dezember oder Januar im Laden des 
Kaufmanns Matthäus Meyer in Konitz. Aus einem 
Finterzimmer kam ein jüdiſcher Mann mit ſchwarzem 
Schnurrbart, der eine Liſte unter dem Arme trug. — 
Präf. läßt den Kaufmann Maſchhe aus Tuchel herein- 
rufen. Diefer hat von Meyer das ihm gehörige Haus 
gekauft und war zu der Zeit, die die Zeugen angeben, 

in Konitz zwecks Auflaſſung des Grunbſtücks. Zeugin 
Wiwjorra giebt an, daß Mafchke einige Rehnlichkeit 
mit dem jüdiſchen Manne hat, die Stalur paſſe auch, 
der Bart ſei aber etwas anders geweſen. Zeugin hat 
dann noch im Laden ein Geſpräch der Meyer'ſchen 
Damen angehört, das ſie auf den Winter bezog. Am 
Mönchſee traf Zeugin nach dem Morde eine Frau, die 
erzählte, im Meyer'ſchen Laden gehört zu haben, wie 
eine Tochter zu Meyer fagte: „Papa, das unterfchreibe 
nicht, das iſt ja Mord!“ — Rechtsanw. Pr. Mogel: 
Haben Sie jemals eine Differenz mit der Familie Diener 
gehabt? — Zeugin: Nein. — Frau Meyer giebt an, 
am 4. März mit ihrer Familie nach Berlin gezogen zu 
fein. Eine Tochter iſt dort nach kurzem Aufenthalt ge- 
ſtorben. Ernſt Winter hat Zeugin nicht gekannt, auch 
nie feinen Namen gehört. Am 10. Januar hat der 
Nachfolger das Geſchäft übernommen. Ein Geſpräch, 
wie Frau Wiwjorra angegeben, ſei in ihrem Laden 
nie geführt worden. — Zeugin Wiwjorra wird vor- 
gerufen und wiederholt ihre Ausfage, — Präſ.: Haben 
Sie die Wahrheit geſagt? Bilden Sie ſich die Sache 
nicht bloß ein? — Zeugin Wiwjorra: Nein, ich habe 
die Wahrheit gejagt. — Zeugin Meyer: Ich auch. — 
Frl. Rofa Meyer bezeugt, daß Ernſt Winter ihr 
einmal von ihrer Schweſter Franziska gezeigt worden 
iſt. are Wiſſens ift in ihrem väterlichen Geſchäft 
von Winter nie geſprochen worden. Auch dieſer Zeugin 
wird Frau Wiwſorra gegenübergeftellt und fie erklärt 
deren Ausſage für Prag Ihre Eltern hätten mehr 
zu thun gehabt, als ii 


wiederholen. Ernte ee rs werden könnten. 

Bemerkenswerth ſind daraus die Stellen: „Der N Berent, 4. Nov. Geſtern wurde bei Gelegenheit 
Name Ernſt Winter ſei genannt, Frau Mener habe] der Abhaltung einer Treibjagd im benachbarten 
geäußert, die Leute ſagen, wir brauchens zu Mazzes; Sorftbelaufe Philippi eine bereits vollſtändig ver“ 
das iſt aber nicht wahr, es ift nur zum Glück!“ — weſte Leiche im Dickicht einer Schonung aufgefunden. 
Matthäus Meyer: „das iſt von Anfang bis Ende Anſcheinend hat ſich die betreffende Perfon den Tod 
erlogen; ein ſolches Geſpräch iſt nicht geführt. — Frau durch Erhängen gegeben. Kopf und Rumpf lagen 
Meyer: Das ift nicht wahr; da müßte ich ja wahn⸗ getrennt unter einem Baum und daneben ein Strick 
finnig geweſen fein! Auch Rofa und Franziska Man nimmt an, daß die Leiche dort mindeſtens ein 
Meyer beftreiten ganz eniſchieden, daß ein derartiges Jahr lang liegt, denn dieſelbe bildete jetzt nur — 
Geſpräch geführt it. — Frau Hellwig will auch noch] ein Knochengerüſt. Die gerichtliche Leichenſchau ha 
gefragt fein, ob fie katholiſch wäre, der Winter ſei | geſtern auch bereits ſtattgefunden. — Bei der Zreib- 
evangeliſch. Fräulein Franziska Meyer ‚bemerkt | jagd auf der Feldmark Gr. Podleß wurden 24 Hai, 
dazu: Wie könnte ich ſo was fragen, ich weiß und bei der Treibjagd im Philipper Forftbelauf 36 
ja, daß ein Sohn der Frau Hellwig katholiſcher [Hasen und 1 Fuchs zur Strecke gebracht. 

Pfarrer ift. — Frau Hellwig: Ja, ja! fo hebbe Sie Elbing, 3. Nov. Die theuren Kohleupreiſe haben. 
ſeggt! (habe Sie gejagt.) — Beſitzerſohn Hellwig | wie die „Elb. Ztg.“ ſchreibt. die Stadt veranlaft, den 
(Sohn der vorigen Zeugin) wiederholt gleichfalls ſeine ] Zwiſchenhandel künftig auszuſchalten und direct bei den 
angeblich am 29. November gemachten Wahrnehmungen, | Grubenverwaltungen den Bedarf für die ſtädtiſchen 

die Worte der Frau Mener, es handle ſich um eine | Anftalten, Gebäude und Schulen anzukaufen. : 
Verſipwörung gegen einen jungen Mann u. .. m. — | mm ͤ:?ᷣͤ—ͤʃ 
Maithäus Meyer: Kein Wort iſt wahr, nur daß die * 2 

Leute bei mir Waaren gekauft haben. — Frau Meyer: er mi tes, 

Alles erdichtet! — Roſa Meyer: Dann müßte ich ja 

m 825 8 1 > 2 8 i u Prozeß Sternberg. 

iſt ja Quatſch. — Franziska Mener: Es I aues Berlin, 3. November. Der Höhepunkt des 
nicht wahr. — Bertheidiger Dr. Bogel: ellwig, mie | heutigen Berhandlungstages war die 1 

oft haben Sie die Sache ſchon erzählen müſſen? — Anton des Eriminalcommiffars Thiel, d = 

Hellwig: Zehn bis fünfzehnmal. — Bertheidiger | 5. bis 6 mal mit d el, der erzählt, er ſei 
Jielewski: Wollte Ihnen Caminer nicht mal ne J 5, bis 6 mal mit dem Criminalſchutzmann Stier⸗ 
Braut beſorgen? — Hellwig: Das kann möglich ſein. ſtädter zuſammengeweſen, welcher wiederholt 
— Dertheidiger 3ielemshi: Kat Sie Jemand mal betrunken geweſen und vom Fall Sternberg zu 
gewarnt nach Konitz zu fahren und ſich zu betrinken; fprechen liebte. Bei der vierten Begegnung hat 
1 = 1 au Anger gr vice fih dann das ſenſationelle Beſtechungsgeſpräch 
innern? — Sellwig:“ Nein. — Borf.: Ein Zeuge hat ae welches Thiel in folgender Meife 
e ie füttern” Kamm dds Are N | den habe mit Gtierfläbter die Sriebricfirafe ab. 
da 8 en Eindru 8 als 5 5 Zeuge: Ich patrouillirt, weil feinen Bekundungen zufolge ein 
— ache auswendig gel 5 N > 10 * Demimondeprozeß in Ausſicht ſtand, und er einige 

3 er * Hande. 3 wollte. Stierſtädter hatte einen 
7. . BY 2 ann mitgebracht, den er mir als Herrn Kli vor- 
waſchen oder zum Altarreinigen. Das iſt Unſinn. Wir ſtellte. Warum er dieſes gethan, 5 egreife Keule: 


brauchen es nur zum Glück, damit alte Kunden bleiben e : Pan 
und neue Perser — Dorf: Haben Sie nicht | ort erzählte mir Gtierfläbter Folgendes: Als ich 


2 ; 8 Sternberg nach dem Polizei-Präſidium b „ zei 
gefragt, was das fei, ei .. 3 1 teer unrwegs pi ein . „Lief nn 
auch fo was gern haben? — Zeuge. Rein. — AD | hört mir!“ Ich glaube, ich hätte damals ein Wort zu fagen 
ftaatsanwalt Dr. Laut: _Miffen Sie denn je N brauchen und Sternberg hätte mir das Kaus ge- 
iR 3 = Zeuge: 1 5 ihenkt. Auf dieſe Keußerung Stierſtädters habe ich 

as haben Sie ſich dabei gedacht! ge: J dann erwidert: „Ja warum nicht gleich eine Billa am 
Ich konnte mir gar nichts dabei denken. — Ober | Senfer See?“ Darauf ſagte Stierſtädter: „Wenn ich 
ſtaatsanwall: Das glaube ich Ihnen. (Keiterheit.) | 9 Millionen von Sternberg haben wollte, fo bekäme 

Pfarrer Auauft Behrendt aus Langenau war bis ich fie auch.“ Darauf meinte ich, dann geben Sie mir 
zum P 35. he in 5 — dee eine Million ab. Stierſtädter erklärte mir auch, da 
ͤ”Z . | Mir DH Slriberge Femüpungen mie er Sen 
zu üben er EN Beinen ie ar be ER Ben Romen ins Kriegsminiſterium be⸗ 

eute. — Ueber den Bildungsgrad der Kellwigs be 8 
fragt, erklärte Pfarrer Behrendt: Ich glaube nicht, . Be a ee Ren 
daß fie ſich jo was aus den Fingern faugen werden; Seit ugen Thiel) ſemals von rnberg' ſche 
fie müſſen doch wohl eine gewiſſe Unterlage dafür | Seite aus eine Berſuchung herangetreten ſei, 
haben. — Erſter Staalsanwalt; Kaben Sie ſelbſt antwortet Thiel mit einem entſchiedenen Nein. 
mit den Leuten gesprochen? — Zeuge: Nein. — Ver.] Stierſtädter erklärt, da die Bekundungen 
theidiger Zielewshi; It der Durchſchnittsgrad der [ Thiels eine vollſtändige ntſtellung bedeuteten. 
geiſtigen Entwichlung der Kellwigs wie bei den [Im Laufe der heutigen Verhandlung erklärt 
anderen Bauern? — Zeuge u Ja. — Amts- Zeugin Frieda Wonda nochmals, ihre Ausfa i 
vorſteher Karl Schulz aus Döringsdorf ſoll als im erſten Prozeß Sternber feien erlo * enselert 
Leumundszeuge betreffs der Hellwigs vernommen d lediali ter d * d gen 9 
werben. Derjelbe erklärt, ihm fei Nachtheiliges nicht | UND ede ch unter dem Einfluß des Schutzmanns 
bekaunt geworben, er kenne die Leute aber auch nicht Gtierftädter erfolgt, was letzterer beſtreitet. Im 
näher. Beſitzer und Gemeindevorſteher eee Berlaufe der Verhandlung ſagt der Eriminal-Com- 
aus Gersdorf bezeichnet die Kellwigs als ordentliche | miſſar Thiel aus, er habe In Zusammenkünften 
mit dem Schutzmann e abſolut 
keinerlei Andeutungen gemacht, die auf Beſtechung 
gedeutet werden könnten. Stierſtädter ſei ein 
nervös gewordener Mann, der an Gelbftüber- 
hebung leide. Es folgt die Gegenüberſtellung 
Thiels und Stierſtädters, wobei Stierſtädter 8 
Punkt für Punkt feine Beſchuldigung aufrecht 
hält, während Thiel Punkt für Punkt wider 
ſpricht. Beide beharren auch bei den folgenden 
wiederholten Gegenüberſtellungen auf ihrem 
Standpunkt, ohne daß es dem Präſidenten ge- 
lingt, einen der vielen Widerſprüche zu klären. 
Zerner ereignete ſich ein fenfattoneller Zwiſchen⸗ 
fall; es wurde nämlich durch die Beweisaufnahme 
feſtgeſtellt, daß der Criminalinſpector v. Meer- 
ſcheid-Hülleſſem auf ein ihm gehöriges Grund- 
ſtück eine Kypothen von 30000 Mk. von dem 
Angeklagten Sternberg erhalten und auch ſonſt 
in Schuldverbindlichkeiten zu Sternberg geſtanden 
habe. Schließlich wurde um 4½ Uhr die Ber- 
handlung auf Montag verſagt. 

Berlin, 5. Nov. (Tel.) Das „Kleine Journal“ 
theilt mit, daß die Deriheidiger Sternbergs heute 
im Verlauf der Derhandlungen den Antrag auf 
Haftentlaſſung ihres Clienten ſtellen werden. 


Kleine Mittheilungen. 

Newyork, 3. November. Nach einer depeſche 
aus Philippi (Birginia) find durch eine Exploſion 
in den Berry-Bug⸗Kohlengruben 32 Bergleute 
getödtet und über 100 verletzt worden. 


—vc— dſ(dſ̃! —ää4—äñ ũ f— — — 

Standesamt vom 5. November. 

Geburten: Arbeiter Johann 3 T. — Schiffs- 
eigner Karl Emil Stach, T. — Gattlergefelle Auguſt 
Rösnik, T. — Maſchinenſchloſſer Eugen Schultz, T. — 
Schneider Franz Pagluſch, T.— Arbeiter Jakob Nathnow⸗ 
T. — Arbeiter Ernſt Stechel. T. — Cementarbeiter 
Luign Maraldo, T. — Kaſſengehilfe Otto Altſtädt, T 
— Schmiedegeſelle Auguſtinus Dorr, S. — Hlempner- 
geſelle Franz Wrazidlo, S. — Schloſſergeſelle Franz 
Jankowski, T. — Küſter Karl Ganswich, T. — 
Arbeiter Karl Eggert, S. — Schuhmachergeſelle Fer. 
dinand Neumann, T. — Steinmetz Johannes Kulling, S. 

Aufgebote: Beamter der Landwirthſchaftskammer in 
Stettin Paul Friedrich Johann Depke zu Stettin und 
Julie Franziska Margarethe Knoff hier. — Juwelier 
Wilhelm Werner Weſſel und Maria Sophia Engelke, 
beide zu Baſel. — Schiffszimmermann Ole Elleſſen und 
Minna Bertha Fiſcher, beide hier. — Intendantur- 
Secretär Hans Paul Koetat hier und Margarethe 
Augufte arie Krupski zu Oſterode. — Arbeiter 
Johann Orszt und Marianna Zielinski, beide zu 
Galsburg. — Arbeiter Zriedrich Beihkenhagen und 
Emma Malzahn, beide in Peterswalde. — Vicewacht⸗ 
meiſter Gustav Krauſe in Jurgaitſchen und Maria 
Helene Strauß zu Kohſten. — Schmiedegeſelle Jacob 
Jorewick hier und Maria Franziska Majewski zu 
Ober Buſchkau. 5 


die Schnelligkeit nach. Die unenheit leidet durch 
Alkohol. So werden . in ganz nüchternem 
Zuſtande begangen. Man b det ſich auch ein, daß der 
Alkohol heiter mache. Das liegt daran, daß das 
Gehirn nicht ſo ſcharf u urtheilen vermag. Der 
Nüchterne wird die Witze erauſchter weniger geift- 
reich finden. Der Berauſchte iſt jo geiſtreich wie der⸗ 
jenige heiter, der Lachgas eingenommen hat. So ſind 
alle günſtigen Wirkungen des Alkohols nur ein- 
gebilbete, hervorgerufen dur Betäubung und ge. 
trübte Urtheilskraft. Auf gleicher Stufe mit Alkohol 
ſtehen alle anderen Betäubungsmittel. Der Alkohol 
verurſacht auch die verſchiedenſſen Lähmungen. Es iſt 
deſſer, das Geld für den Alkohol zum Zenſter hinaus 
u werfen. Derderblich find unſere Sitten, die das 
rinken begünſtigen. Herr Director Or. med. D elbrück, 
der Bruder unſeres Kerrn Oberbürgermeiſters, jagt: 
„Wollen wir etwas erreichen, ſo müſſen wir die 
Tyrannei der Trinkſitten brechen.“ Um gegen den 
Alkohol use aben wir die Loge „ Weichſel⸗ 
wacht“ gegründet. Wir haben jetzt Mitglieder. 
Im Reiche haben wir ſeit zehn Jahren etwa 14 000 
Mitglieder gewonnen. Jeden Monat werden jetzt etwa 
zehn neue Logen gegründet. Jeder Guttempler ver. 
pflichtet ſich durch ein feierliches Gelübde, keinen 
Attohol, kein Schlaf- oder Betäubungsmittel zu nehmen, 
auch ihren Gäſten keinen Alkohol anzubieten und keinen 
Handel damit zu treiben. Den Zrinker behandeln wir 
nicht als ſchlechten, jondern als kranken Ba 
Wir wollen durch unſer Vorbild wirken. Es iſt Menſchen⸗ 
freundlichkeit und armherzigkeit, die uns im Orden 
. (Lebhafter Beifall.) — Noch lange 

hielten die Guttempler und Guttemplerinnen ihre 
Gäſte in beſter Stimmung um ſich. 


* [Scetion.] Zur Feſtſtellung der Todesurſache der 
Frau Marie Drawe, geb. Hallmann, aus Schidlitz, 
über deren Selbſtmord wir kürzlich berichtet haben, 
fand heute Vormittag 11 Uhr in dem Sectionshauſe 
auf Neugarten die gerichtliche Section der Leiche ftait.“ 


„Verhütung von Waldbränden. ] Die hieſige gl. 
Regierung hat unterm 3. Oktober folgende gung 
erlaſſen: „Ein nicht geringer Theil der in dieſem 
Jahre befonders ſig vorgekommenen Waldbrände 
wird auf ein Dei ben der Schulkinder oder halb- 
erwachſener Perſonen zurückgeführt. Wir ordnen des. 
halb an, daß die Schulkinder über die Gefährlichkeit 
und Gtvafbarheit: des Gebrauchs von Streichhölzern, 
Feuer und Licht im Walde eingehend belehrt werden. 
Dieſe Belehrung iſt durch die Lehrer alljährlich im 

„Frühjahr zu wiederholen.“ Dieſe Verfügung iſt an 
ſämmtliche Kreis- und Lokalſchulinſpectoren und die 

Schulbeputationen des Bezirks gerichtet. 


Leute. — Getreidehändler Alexander Camminer aus 
Konitz bezeichnet das 1 welches er nach 
Weihnachten 1899 mit Anton ge lwig gehabt hat, als 
ein ganz harmloſes. ellwig hatte rothe friſche 
Backen, das Blut ſpritzte ihm förmlich aus dem Geſicht, 
es iſt möglich, daß ich eine ſcherzhafte harmloſe 
Bemerkung darauf gemacht 1 kann denſelben auch 


Aus den Provinzen. 


pl. Konitz, 3. Nov. Ueber das Reſultat des geſtrigen 
ben d-Rokaltermins im Lewy'ſchen Haufe iſt nur 
wenig in die Oeffentlichkeit gedrungen. Masloff und 
Genoſſen traten mit großer Dreistigkeit auf und blieben 
bei ihren Behauptungen. Masloff ſagte u. a. „Ich muß doch 
wiſſen, daß der Mond geſcheint hat, die Sterne haben auch 
geſcheint.“ Zwiſchen den Polizeibeamten und dem 
Vertreter der Staatsanwallſchaft, en und den 
Geſchworenen andererſeits traten bezüglich der Möglich- 
heit der zu machenden Beobachtungen Meinungs- 
verſchiedenheiten zu Tage. — In der heutigen Sitzung 
wurbe die Jeugenvernehmung fortgeſetzt. Zuerſt wird 
vernommen Zahntechniker Meibauer. Derſelbe hatte 
durch Oberletzrer Dr. Thiel erfahren, daß Masloff von. 
dem Morde etwas wiſſe, es war das eiwa 5 Wochen 
nach dem 11. — Zeuge ſuchte mit Oberlehrer Hof⸗ 
richter die Frau Roß auf und dieſe erzählte von dem 
Knecht, der am Mordtage die Rähmſtraße entlang ge- 
gangen ſei und dort Anrempelungen mit anderen 
Knechten hatte. — Präs.: Das iſt ja etwas gan Neues, 
wiifen Sie das noch fo beſtimmt? — Zeuge: awohl. 
Frau Roß erzählte es ſo, auch, daß die anderen 
Knechte einen Gegenſtand trugen. Zuerſt war ich der 
Anſtaft, Frau Noß hätte den Knecht mit Appel 
benannt und daß er am 11. März bei ihr geweſen. 
Dies ſtellle ſich jedoch als ein Irrthum heraus. — 
Prüſtbent: Fat die Frau Roß Ihnen nicht erzählt, 
N der Knecht wäre am Mordtage bei ihr geweſen? 
k - Zeuge: Hierin befand ich mich auch in einem Irr- 
| thum. — Präſident: Was erzählten Ihnen nun die 
\ Angeklagten? — Zeuge Meibauer theilt nun aus- 
5 führlich mit, was ihm und den anderen Mitgliedern der 
„Neben-Unterſuchungscommiſſion““ Mastofi über ſeine 
angeblichen Beobachtungen gejagt hat. — Zeuge 
F Bruhn, Verleger der „Staatsb. Zig.“ beſtreitet, eine 
Nebenunterſuchung geführt zu haben, die gegentheilige 
Behauptung der Berliner Staatsanwaltſchaft ſei un. 
N wahr. Aus den weiteren Ausfagen des Zeugen geht 
N aber Folgendes hervor: Eines Tages kam zu ihm in 
% das Hotel Kühn der Lehrer Weichel und fagte, er 
2 folle nicht abreiſen, es würde „etwas ernte Später 
kam Oberlehrer Dr. Thiel und erzählte ihm von 
Masloſf. Dieſer wurde herbeigeholt, er mußte feine an- 

geblichen Erlebniſſe erzählen und es ging dann die Neben · 
Unterjudiungscommifjion > den betreffenden Dert- 

lichkeiten, wo Dastoff feine Beobachtungen demonſtriren 

mußte. Masloff habe damals nicht gefagt, daß er 

drei Stunden auf dem Bauche gelegen, um durch 

den Spalt zu ſehen, Er habe heiße Zeit angegeben. 

N Zeuge fragte ihn, haben Sie eine Stunde gelegen? 
k Da ingte Angeklagter: Ja. Zeuge fragte weiter, 
N waren es 1½ Stunden, da ſagte Masloff auch ja. Auf 
: die drei Stunden fei er vielleicht ſpäter im Laufe der 
Unterſuchung gekommen. Frau Masloff habe erſt ein- 
geſtanden, daß ihr Mann Sleiſch geſtohlen, als einer 
ber Anweſenden ihr ſagte, ihr Mann habe es ſelbſt 
lngegeben. Masloff wurde ferner gefragt, ob das 


ich um Ernſt Winter zu be⸗ 
Kümmern. — Rentier Matthäus Meyer ſagt gleich- 
falls sure. „ibn fi von 1 oh. Frau e 5 
kundeten Vorgängen ni ekannt, von Winter habe 
er nie predien een —- Franziska 3 
Ernſt Winter auf dem Spielplatz kennen gelernt, Ver⸗ 

kehr aber nie mit ihm gehabt. 

Fr. Borchardt, wohnhaft in Müskendorf, hat früher 
auch bei Meyer gekauft. Zeugin hat nicht gehört, daß 
bei Mener von Ernſt Winter geſprochen wurde. (Zeugin 
ſagte zuerſt ja, änderte dann aber ihre Rusſage.) Im 
Laden Meyers wurde einmal in ihrer Gegenwart von 
Unterſchreiben geſprochen und da ſagte eine Tochter: 
„Papa, das thu' nicht, das iſt ja Nord.“ — Zeugin 
Roſa Meyer giebt an, daß fie die Redensart an ſich 
gehabt habe „das iſt ja mehr wie Mord“. Zeugin 
will mit dieſer Redensart ihrem Erſtaunen Ausdruck 
gegeben haben. In Verbindung mit Unterſchreiben 
gr Zeugin die Redensart nicht gebraucht. Die übrigen 

amilienmitglieder beflätigen dies.— Zeugin Borchar dt 
jest weiter aus, bald nach dem Morde fei ihr das 

orkommniß im Mener'ſchen Laden eingefallen, ſie 
abe davon weiter geſprochen und ſei ſchließlich auf 
ureden der Frau Wiwjorra und des Bächkermeiſters 
Arndt zur Polizei gegangen. Auf der Polizei habe der 
Beamte fie nach dem Datum gefragt. Sie habe ge- 
antwortet, das wiſſe fie nicht, da fragte der Beamte, 
na dann wiſſen Sie wohl überhaupt nichts. Als 
Zeugin ankwortete: Nein, habe der Beamte gerufen, 
dann machen Sie, daß Sie hinauskommen. — Commiffar 
Wehn ſtellt den Vorgang weſentlich anders da. Er 
habe die Frau gefragt: Iſt das wahr, was Sie mir 
ſagen, oder unwahr. Frau Borchardt habe die Augen 
niedergeſchlagen und geantwortet: Unwahr. 
Schneidermeiſter Beyer aus Oſterwick traf eines 
Tages in Meyers Laden (in welchem Monat es war, 
weiß Zeuge nicht) den Geſchäftsinhaber mit ſeiner 
älteſten Tochter Jennn, der inzwiſchen Verſtorbenen, 
im lebhaften Geſpräch begriffen. Im Verlauf deſſelben 
wurde feitens des Fräulein Jenny der Name Winter 
genannt. Sie ſagte ungefähr: Was willſt du von dem 
Winter? Die Antwort des Vaters hörte Zeuge nicht. 
— Präſident ſagt Se zu dem Zeugen, Sie 
haben aber — früher noch andere Angaben gemacht 
und erhält die ſtändige Antwort: das kommt ſpäter. 
— Zeuge macht weitere Angaben über das Geſpräch, 
der Präſtdent weiſt ihm wieder nach, daß er vor dem 
Unterſuchungsrichter anders ausgejagt hat. Diesmal 
ſchweigt Zeuge. — Zeuge Mener beſtreitet die Richtig⸗ 
heit der Angabe Beyers, dieſer wieder behanpiet, die 
Wahrheit gejagt zu haben. — Polizeibeamter Fankel, 
mann war bei der Vernehmung der Frau Borchardt 
durch den Commiſſar Wehn zugegen. Beftimmies 

= Zeuge nicht anzugeben, er beſtäligt aber im 
großen und ganzen die Angaben des Herrn Wehn, — 
Präſident: Hat der Commiſſar zo ſcharf oder ſehr 
laut zur Frau Borchardt geſprochen? — Zeuge: Nein, 
nur in ſeiner gewöhnlichen Art. — Rechtsanwalt 
Kunrath: Haben Sie, Herr Commiſſar Wehn, won 
vornherein angenommen, daß die Angaben der Frau 
Borchardt erfunden ſeien? — Zeuge Wehn: Ich hielt 
die Frau für unglaubwürdig, nachdem ich erfahren, 


gefragt haben, ob er Soldat war. — Vorſigender | 
Sie follen gefagt haben „Sie find gut dazu!“ — Zeuge 
Camminer: Weiß ich nicht, wie foll ich dazu kommen! 
— Vorſitzender: Sie ſollen auch geſagt haben, das 
Blut ſei theuer und koſte dies Jahr eine halbe Million 
Mark. — Camminer: Ich kann mich auf ſolche 
Sachen nicht beſinnen, ich kann mir auch ſolchen Un- 
finn gar nicht denken. — Vorſitzender: Vielleicht 
meinten Sie, Hellwig war gut zum Soldaten. — 
Camminer: Ich Rann mich deſſen nicht erinnern. 

Durch Vernehmung des Pferdehändlers Louis 
Gumpert aus onitz und orlegung des 
Kalenders für 1900 wird feſtgeſtellt, daß am 
12. und 13. März d. Is. in Goldap Pferde- 
markt war. dieſer Markt wird durch den Zeugen 
Gumpert als einer der größeren bezeichnet, zu welchem 
auch viele jüdiſche Pferdehändler fahren. Er ſelbſt 
habe dieſen Markl gleichfalls beſucht. Aus der Tucheler 
Gegend kommende Kändler pflegten die Bahnſtreche 
von Konitz aus zu benutzen. Beſitzer Joſeph Schwanitz 
aus Damerau, Gaſtwirth Iſaan Todtenkopf aus 
Görsdorf, deſſen Ehefrau Ernſtine Todtenkopf und 
Gaſtwirthsſohn J. Todtenkopf wiſſen zur Sache 
abſolut nichts zu bekunden. Bei der Vernehmung des 
Kaufmanns Max Maſchke aus Tuchel, welcher das 
Matthäus Meyer 'ſche Haus und Geſchäft kaufte (und 
1095 im Juli 1899, während die Uebergabe am 
0. Januar d. Is. erfolgte) und des Kaufmanns Max 
Tützer-Konitz (welcher das Mener'ſche Geſchäft dann 
übernahm) handelte es ſich in der Kauptſache um eine 
Gegenüberſtellung mit Kellwigs und Frau Wiwjorra, 
ob einer derſelben vielleicht der Mann mit der Liſte 
war. Frau Wiwjorra, Frau Kellwig und Anton 
N verneinen dies. der Haudiener Kuguſt 

schupphe beſinnt ſich auf den 29. Mai, weil an 
dieſem Tage Fleifchermeifter Guſtav Hoffmann feftae- 
nommen werden ſollte. Zeuge erinnert ſich, daß der 

Zeitungsverleger Wilhelm Bruhn, den er als „Criminal 
Commiſſarius“ bezeichnet, mit Masloff verhandelte und 
daß demſelbe eine Taſſe Bouillon vorgeſetzt wurde. — 
Oberkellner Richard Gräber (zur Zeit in Kgl. Neukirch) 
war früher im Hotel 1 in Stellung. Zeuge weil, 
daß am 29. Mai der Ingenieur Aubn den Masloff 
mitbrachte und mit demſelben in den Speiſeſaal ging. 
Dort wurde demſelben eine Taſſe Bouillon und eine 
Semmel vorgeſent. Was geſprochen wurde, in welcher 
Weiſe Masloff ausgefragt wurde, weiß Zeuge nicht. — 
Die Beweisaufnahme über den „Fall Menger“, wie der 
Herr Vorſitzende ſich ausdrückt, war damit erſchöpft. — 
Nachdem ſämmtliche Mitglieder der Familie Menger 
und auch sämmtliche betreffs dieſes Falles geladenen 
Zeugen definitiv entlaſſen waren, wurde die Verhand- 
lung auf nächſten Montag vertagt. 


Konitz, 5. Nov. (Tel) Die intereſſanteſte 
Epiſode der heutigen Verhandlung des Prozeſſes 


„Mürmeln“ im Lewy'ſchen Keller vielleicht in einer daß die Angaben der einzelnen Zeugen ſich auf ver- Masloff u. Gen. war die Dernehmung des Schiffsliſte. 2 
fremden: Sprache, in hebräiſch, geschehen ſei und er | ſchiedene Monate beziehen. J atte den Eindruch, er — 5 = 
— See Zawohl. Nach KR A hie e Male en ne et Alexander Prinz, genannt der „dumme Klex“. Neufahrwaſſer, 3. November. Wind: O. 


angekommen: Dianna (Sd .), Sanders, Stettin, 
leer. — Wellpark (SD.), Jones, Methil, Kohlen. — 
ne (SD.), Arends, Blnth, Kohlen. 

Geſegelt: Ernſt (Sd.), Hane, Kiel, Güter. — Kreß⸗ 
nann (SD.), Tank, Stettin, Güter. — Ferdinand 
(S b.), Lags, Kamburg, Güter. — Egeria (S.. Kin 
25 5, Bremen, Güter. — wing (S.) Sorman. 
sei 8 — Granit (SD.), Wechſell, Kelfingförg, 

etreide. z 


Er erklärte, Masloff feit ſechs Jahren zu 
kennen, was aber als unrichtig nachge- 
wieſen wird. Ferner ſagt Prinz aus, junge 
Leute hätten ihn betrunken gemacht und geſagt, 
er folle ausſagen, Lewy und Cantor Heymann 
hätten Winter ermordet. Prinz erzählte Frau 
Schiller dies, worauf dieſe ihm Karten 


Kusſage des Zeugen Bruhn fragte ihn der Staats- 
anwalt: Iſt Ihnen bekannt geweſen, daß der Ange- 
klagte vor der privaten „Vernehmung bereits amtlich 
vernommen und vereidigt war! — Zeuge: Ja. — 
Oberſtaatsanwalt: Kaben Sie es nicht für be⸗ 
denklich gehalten, derart in die amtliche 
Unterſuchung einzugreifen? — Zeuge: Nein, ich 
hielt mich für verpflichtet, die Wahrheit 5 ermitteln. 


ch Eröffnung der Nachmittagsſitzung wurde ſeitens 
der Vertheidigung durch Herrn Rechtsanwalt Dr. Vogel 
im Intereſſe der Abkürzung der Verhandlungen der 
Antrag geſtellt, den Fall Roſenthal-Kamin (welcher ſich 
a auch noch im erſten Stadium der Vorunterſuchung 
efinde) auszuſcheiden und die aus dieſem Anlaß ge- 
labenen Zeugen unvernommen zu entlaſſen. Im all. 
Ietigen Einverſtändniß der Gtaatsanmwalticaft, der 


1 


— Erſler Staatsanwalt: Sie haben nach Ihrer Rück⸗ 3 ng, der Angeklagten und da auf Anregung den 4, Rovernker 1900. 7 
hehr nach Berlin in Ahrer Zeilung einen Artikel ver-] des Porſſttenben, ob bie Geschworenen Intereſſe an der] legte. nden, a : Gukam (88.7, Shi 
75 f ae de Afenge Mit Per Te mar ansien, den | „anne: ee, e 
er Eynagoge ausgeführt ei und daß Sie den an- abgegeben wurde. verkündet der Borfigende na fole nur ausingen, auch und Sher — Inden (6 5.) deihfen, aimbutg 
— der Roß un 2 1 nu ei 108 neh bie a, daß - Antrage n jet | er nichts gefehen habe, er bekomme ein paar Je 175 5 1 
8 en * n N en 7 ugen un e achver - Len u Je Hr 5 — ef ; n A > 1 
der Worb fer 1 2 der Eynagage ausgeführt? — | fändigen entiaffen find. Iuitizrath} Dr. * e au tauſend Mark, 7 7 vereidigt. * tr i Berenz (SD), Becker, London, 


In dem Prozeſſe 7 eugen geladen, 


das E N it alſo noch wi 3 8 Derantwortlichet Reducteu 
| . nde deſſelde Le mo cht abjujehen, Wag u deres A A 


Ju: Das war damals meine perſönliche Anficyt. — | Berlin (Vertheidiger im Israelshi - Prozeß und jet 
ie weitere Vernehmung c Zeugen Bruhn dreht fi | Vertreter der Familie Meyer) hat ſich inzwiſchen ein · 
e 


um die Motihäys Mener ſche Angelegenheit, Auch in gefunden und wohnt der Pehandihng bete 
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Bekanntmachung. 

In unfer Han! ..sregifter Abtheilung A iſt heute bei der unter 
Nr. 13 regiſtrirten Firma. „Robert Dunkel“ eingetragen, daß 
die dem Kaufmann Paul Pawlowski in Danzig für obige Firma 
ertheilte Prokura erloſchen iſt. (14517 
Danzig, den 1. November 1900. 


Königliches Amtsgericht 10. 


Die unter Nr. 
Zirma: 


November 1900. 
Königliches Amtsgericht. 


Erhebung von Ein 1 
der Vertheilung zu berück 
Jene ane der Gläubig 
Bermögensitücke 
den 23. November 1900, Mittags 12 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgericht in Danzig, Pfefferſtadt 
Zimmer 42, beſtimmt. (14522 
Danzig, den 1. November 1900. 


Gerichtsſchreiber des Königlichen Amtsgerichts. Abthl. 11. 


— 


Mühlenverpachtung. 


Die Waſſermützle zu Ballenthin, Kr. Schlawe, welche eine 
Waſſerkraft von 36 Pferden hat, und eine Mehl- und Delmühle, 
ſowie Holiſchneide mit Vollgatter hat, foll mit etwa 45 Morgen 
Acker und 20 Morgen guten Wieſen vom 1. Januar 1901 ab auf 
ſechs Jahre verpachtet werden. 
Die Mühle liegt an der Chauſſee von Schlawe nach Crangen, 
10 Kilometer von der Kreisſtadt und Bahnftation Schlawe und 
3 Kilometer vom Bahnhof Wuſterwitz entfernt. 0 
„Jachtluſtige wollen ihre ſchriftlichen Angebote bis zum 1. De- 
zember d. Js, der unterzeichneten Verwaltung übergeben, bei 
welcher auch die näheren Pachtbedingungen einzuſehen find, b 


Wuſterwitz, Kr. Schlawe i. Pomm. (14439 
Fürſtlich Pleß'ſche Oekonomie-Verwaltung. 


Auction 
Schäferei No. 12-14. 


Dienſtag, den 6. November, Vorm. 10 Uhr, werde ich im 
PR Herrn Joh. Ick für auswärtige Rechnung 


500 Flaſchen Champagner 
verſchiedene Marken, gegen baar verkaufen. (14543 


* + ehan Fr 
Auctionator u. gerichtlich vereidigter Taxator, 
Canggarten 73. 


"netton im ffädtiſchen Leihamte, 
Wallplatz 1, 


nit llenen Pfändern, deren erſte oder erneuerte Beleihung 
We Seit ale einem Jahre geichehen iſt, zunächſt aus dem 
Abſchnitte von 5 j 
Nr. 895 bis Nr. 12 873 


Dienitag, den 6., Mittwoch, den 7., und Donnerſtag, 
den 3. November 900, ad: von 9 Uhr ab, 


mit Kleidern, Wäſche-Artineln aller Art, Tuch, Zeug⸗ 
und Leinwand⸗Abſchnitten, Pelfſachen u. ſ. w. 
Danzig, den 25. Oktober 1900. (14154 


Das Leihamts-Curatorium. 


FITIITITITIIIITIITII TI) 


S0000006000008:09008000000003 
Sensationelle Nenheit! 


„Rip-Spring“-Korset 


gesetzlich geschützt, 139 602. 
durch seinen eigenartigen Schnitt. 

Die Vorzüge des „Hip- Spring“ -Horsets sind Ver- 
längerung der Taille und Beseitigung zu 
grossen Leibes- und * 

a 


‚Vermöge seiner eigenartigen Konstruktion ist das „Hip- 
Spring“-Korset dazu bestimmt, die Figur einer jeden Dame 
derart zu verbessern, wie dies wohl bisher durch kein 
anderes Korset möglich war, a 
i Dienen Korset ist nur bei mir allein zu 
ıaben. 

Alle anderen modernen Facons in Seide, Batist, 
Drell und modernen geblümtien Stoffen sind in 
unvergleichlich grosser Auswahl am Lager. 


Spezialität: Ref.- und Gesundheits-Korsets. 
Anna Goertz, 


Inh.: Carl Michel, 


Grosse Scharmachergasse No. 7, 
neben der Reichsbank. (14496 
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C. 


illiams Schreibmaschine 


= Neuestes Modell No. 4. 


Goldene Medaille 1900! 


Vollkommenste Schreibmaschine der Gegenwart 
mit allen praktischen Neuerungen u. Verbesserungen. 


Ausführliche Prospecte und Schriftproben gratis! 
Henry W. Peabody & Co., 

; a Hamburg, Pickhuben g. 
füchtige Vertreter gesucht. sy 


1 * 


Arnheim’s 


vom Königlichen Konsistorium der Provinzen 


Mit Anhang der Evangelien und Episteln, Liturgie ete, 


In grosser Auswahl auch 
Stets vorräti 

und Octavformat, 

breite westpr,, Gesangbücher mit 


Zum Einlegen in das Gesangbuch! 


oeben erschien in meinem Verlage: 


Zum Preise à 10 Pf., 100 Stück 7 Mk., in jeder Buch- 
handlung vorrätig, sowie in der Verlagsbuchhandlung 


Th. Eiſenhauer's 
Langgaſſe 65, vis-a-vis dem Kaiſerlichen Poſtamt. 
Abonnements für Hieſige und Auswärtige zu den günſtigſten 
Bedingungen. 


Hühneraugen ꝛc. ꝛc. 


Ilbehandelt ſorgfält, u. ſachgemäß 
auf Grund langjähr. Erfahrung 
8 „ V. Salewski. 


S 
Specialiſt für Suhpfiege, 


Schmiedegaſſe 


Stadt⸗Theater. 


Dienſtag, 7—10 uhr. 


Die Hugenotten. 


Große Oper in 5 Akten nach dem Franzöſiſchen d. Scribe u, Caſtelli. 
PF... ... EEE > 


Gesangbuch 


Evangelisches für Ost- und Westpreussen. 


Unter Zustimmung der Provinzial-Synode vom Jahre 1884 
und mit Genehmigung des evangelischen Ober-Kirchenrats 


Abonnements-Vorſtellung. P. C. 


2 


herausgegeben 


Ost- und Westpreussen. 


8 am Lager. 

sind Gesangbücher in Duodez-, Sedez- 
grobschriftige, Militär - Gesangbücher, 
Noten u. s. w. 


——— 


Liturgie mit Noten 


von 
Herrn Konsistorialrat Reinhard, 


Hauntgottesdienst, 
Feier des heiligen Abendmahls, 
Nebengottesdienst, 


A. W. Kafemann, 


Ketterhagergasse 4, 


"und eien 3008. Kindler) 


Täglich Eingang von Novitäten. 
ſendungen bereitwilligſt. 


Anfichts- 
1030 


Nechts⸗Auskunftsſtelle 


Ziegengaſſe 5, 1 Treppe. 

Unenkgeltſicher Rath für Frauen 

in allen das bürgerliche Leben 
betreffenden Angelegenheiten. 


Adolph Rüdiger vchllg 


(Franz Böhm), 
Brodbänkengaſſe Nr. 35, 
empfiehlt ſein Lager von 


Kohlen, Holz, 


ei chsi 
Soeben erſcheint als 68. Band der Grote'ſchen Sammlung: e sichere ‚Driquets etc. 
Re * 5 = zu Esten Preisen, 
Julins Wolff. Der fahrende Schüler. „ femerfeste dae ee e Pianinos, 380 f . J. Maladineki 
Eine Dicht us der Zeit der erſten Würzburger Univerſität. a 0 ’ Bricht g und pP: en een m Pee 8, 
ae Preis elegant gebunden 6 Mark. Sin lpanzer⸗Geldſ rünke zu denkbar Ade een * Öhne u Mk. mtl.M, L. Zimmormann 
Berlin S., Deſſauer Straße 18. hl S F Emil Streblow. Horwitz, Berlin. Neanderstr. 16, Nate 
14470 0) G. Grote'ſcher Verlag. — Ares, Eisengiesserei u. Maschinenfabrik Ru. IH > (12996 
— er Kaſſetten offerirt u Originatpreifen e 


J Geldichräne mit Stablpangertrejor 


— netto Caſſe — a 150, 165, 220. (13720 
en Hopf, Matzkauſchegaſſe 10. 


12. Ziehung 4. Klaſſe 203. Kgl. Breuf.-Zolterie. 


Ziehung vom 3. November 1900, vormittags. 
Nur die Gewinne über 220 Mark find den belrelleuden 505 13000] 75 603 71 
Nummern in Klammern beigefügt. 604 37 117150 82 
eee 685 793 824 [500] 1 
419 541 926 1129 1500]. 330 53 499 530 38 43 615.722-83 
807 904 29 92 2012 234 406 49 504 31 35 11069) 683 865 946 
3273 11000 91 301 440 652 874° 4001 305 515 46 646 707 871 
92.909. 5086 173 258 00 338 404-511-15 85 625 69 700.43 (300) 
84 6052 115 261 69 404 9 78 537 47 60 77 643 735 7381 
520 606 726 31 32.79 851 99 905 54 8104 15 57 454 88 08 
8 Ss 9314 695 816 925 
10074 00 170 200 3:3 83 139 94 815 30 57 094 11038 81 
2385 485 506 [3000] 47 720 43 876 12128 [300] 76 210 20 77 
— 718 2 877 93 921 69 13136 > 15 70 16941 . an 
93 534 42 64 788 933 14081 (500 137.275 384 615 752 857 987 3 
15213 341 (3000) 64 99 606 817 40 48 001 [1000] 16125 38 607 | 185 267 329 [300] 92 
18 899 17142 327 (2000) 97 613 (3000 891 18005 79 113 223 24 832 52 917 
4 496 [1000] 505 41 44 684 721 823 912 19106 22 51 205 500 5 | 138030 177 255 366 
00 800 63 903 339 422 75 78 95 660 

20065 [300] 90 221 59 [500] 422 508 806 30 21192 201 

110% 71 [900] 78 318 87 406 22075 115 312 500 18 684 
500) J 820 975 23041 134 82 214 [1000] 804 60 918 82 
4131 [100%] 53 211 328 402 82 527 33 (500) 675 756 997 25116 

202 [1069] 391 68 81 85 420 38 629 30] 718 80 65 71 851 

70 85 986 26031 90 210 05 89 672 789 93 95 1 (5003.00 92 

27101 20 62 351 83 93 549 1500] 619 841 42 920 28052 174 

487 023 80 98 700 850 29090 138 (1000) 44 309 [500] 440 49 

623 53 853 

30012 46 61 [500] 80 151 227 71 385 300 937 84 31120 
291 332 470 86 527 [1000 619 76 858 922 rag — 5 91 
865 85 23040 14% 225 (300 413 19 53 02 519 72 094 767 8. 
3000] 71 87 "A173 258 588 899 927 35177 321 71 477 522 ee 1500 
633 67 811 96 Au14l 80 264 317 40 549 665 735 40 822 053 951 8 
56 74 37022 112 81 (300) 403 [3000] 42 759 [10001 868 975 |: 

8034 83 213 [500] 350 [3000] 477 [300) 666 983 30006 (300) 

652 669 79 87 829 85 

40001 79 80 (1000 118 375.509 13001 19 45 46 892 [500] 
912 64 [500] 81 41018 197 208 366 509 780 903 42277 320 25 
80 70 1500] 73 506 (500 ] 47 637 865 907 43095 100 356 59 474 7 
818 [300] 82 359 (300 76 4402 639 851 942 (500! 46013 
122 1309) 46 286 88 336 722 45 (300) 98 886 40121 67 60 78 
751 91 972» 47011 (% 23 72 327 65 405 81 13000] 550 824 
53 [1000]. 80.936 480% 134 46 701 95 8319 49119 [500] 98 
13299) 29 21 655 709 807 ? 

50018 19 251 448 68 94 628 59.98 707 813 942 8111451 
(1000) 87 493 596.190) 710 313 908 [6000] 55 91 82252 301 
420 27 [1000] 82 512 83205 381 412 96 57 600 40 55 67 852 
23907 [3000] 76 5110 88 372 468 581 1 85011 227 64 
920 56 475 81-91 683 825 88 908 89 60015 34 160 1800 95 274 
33) 419 119 36 79 13000] 680 TUT 45 60.255317 410 305 30 | 3 

58911 132.33 (300) 99 276 368 579 660 83 734 844 | 755 


61016 (5001 73 408 12 


« 


993 4121210 35 372 


8 


811 964 83 124004 
86 845 982 125019 


435 976 133021 29 
134127 67 237 60 99 


676 722 [1000] 72.83 
56 719 854 
62 80 631 65 [1000] 


474 624 736 899 933 
87 748 896 
150158 73 208 4 


116 34 649 72 [500] 
879 96 953 174072 
175105 539 656 769 


180478 631 922 


647 133.804 184028 57 124 
a Son 357 458 977 2 
60082 0% 253 89 662 08 995 [300] 


BB. Adler, 


110072 228 936 1300 411 888 972 111215 371 93 
112210 57 62 313 455 533 876 913 37 (300 113 : 
608 82 807 114135 88 211 788 129 00 10000 


129007 [500] 129 (300) 204 450 62 94 563 [300] 687 704 
486 701 64 123008 152 1300] 220 464 1500] 72 503 14 [500]. 87 


632 966 1270 [3000] 214 658 95 802 12801 1 35 
463 546 618.983 0 129335 574 705 08 „ 


130168 305 35 58 470 505 25 66 69 71 77 707 25 (3000 
915 131021 112 21 373 423 718 903 918 60 95 (1000) 92502 


4140147 212 61 375 523 81 617 141035 489 15001 611. 48 
142032 35 (500) 39 116 18 38 219 79 558 745 859 14072 280 


145271 382 85 97 410 672 088 
(309) 35 323 [300] 46 536 97 674 782 901 [5000] 8 80 148379 


99,904, 152021 49 176 247 309 34 474 551 724 55 834 60 [3000 
923 92 94 133922 99 101 60 212 51 403 748 837 13000] 154181 
329 [500] 404 553 58 98 601 29 [500] 82 757 155016 74 90 


158132 295 517 36 62 70 715 00 
406 222515 1 25 17. 
53 302 88 90 785 817 161 6 845 993 
162017 58 125 37 81 363 648 764 845 41010 4 


170925 503 43 628 [3000] 700 84 847 70 17117 230 44 
320 434 13000 70 (1000 99 737 90 801 60 924 


113 349 406 56 576 (5001 611 11000 753 
408 70 551 94 707 840 909 


347 406 95 [1000] 605 25 708 


83 185010 20 50 136 75 (300 96 741 94 95 879 82 1500 
186ʃ7d 214 708 854 72 977 


Proſpecte und hervorragende An- 
erkennungen gratis zu Dienften. 


Adler, Danzig, Langgarten 101,8 e . 
Selhuniiäleier Gr. Mal Des Aer un ia." Cd dE-Oefen. 


13. Ziehung 4. Klaſſe 203. Kgl. Preuß. Lotterie. 


Ziehung vom 3. November 1900, nachmittags. 
Mur die Gewinne über 220 Mart find den detreſſenden 
Nummern in Paxentheſe beigefügt 
(Ohne Gewähr.) 

14 90 93 308 20 58 71 489 520 76 89 703 13 941 1000 105 
418 560 [300] 73 841 2098 119 89 323 442 650 87 700 82 [3000] 
805 35 [1000] 64 985 73 3033 48 110 64 237 61 360 525 656 
731 32 49 [500] 838 47 (3000! 4039 105 41 200 416 80 584 
648 58 5016 220 93 345 600 6015 180 435 [500) 44 564 704, 
833 7106 219 26 35 320 36 44 80 448 87 556 670 (300 77 
9 705 815 48 951 > 370 422 67 541 937 99 9028 230 89 
487 522 651 91 947 9 

40082 110 410 28 88 93 685 (3000) 773 (500) 803 11053 
92 1300 145 443 89 645 68 797 809 74 12008 300] 35 302 
439 608 35 95 883 954 13006 44 132 373 506 679 [1000] 937 
14008 (10001 135 (300) 41 269 360 534 677 98 983 15042 84 


935 56 115074 218 473 13000) 

1 83 864 116132 [1000] 246 389 430 76 

425 532 625 30 707 (3000) 868 118419 . 

19078 394 457 511 700 820 4 
635 778 854 1300 80 909 36 48 122291 
82 136 214 [300] 72 496 506 643 731 (500) 
[300] 129 472 902 68 126034 47 50 535 


132315 
41 135 209 G14 771 82 912 31 36 48 (500) 
401.39 56 528 742 88 823 58 91 135085 
532 601 77 802 136318 527 629 700 (300) 


f 49 300] 517 894 16025 90 127 364 455 [1000] 559 616 
200 438 3000 80 20 785 % 59 82 041 02 10 de. 14200 17 18000] 44 2 921522 90 Lic ch 60 849 
148000 enn e 44 18095 1500 115 21 284 516 85 96 99 630 801 910 64 


19092 115 610 749 68 99 982 86 

2 180 337 58 417 86 580 661 790 854 927 84 21068 
69 [3000] 186 3413 434 45 733 823 942 22084 141 201 59 (300) 
71 511 98 644 031 41 50 80 23093 316 (300 475 700 14 22 
1500] 38 39 78 846 67 79 96 974 24067 97 455 668 740 (1000) 
850 25119 253 772 82 847 97 26124 225 80 368 582 734 844 
52 00 908 56 58 27950 501 1500] 886 28132 45 [300] 96 321 
442 88 523 46 909 94 20088 122 201 42 81 327 46 439 500 

600 6 937 41 
8 20377 609 62 72 82 [500] 755 908 31024 52 88 155 307 64 
65 [3%] 78 490 525 43 613 734 846 918 32047 218 55 93 674 
82 86 936 33028 117 50 68 203 33 76 388 682 788 [5000] 
34115 222 375 943 38020 71 487 588 617 (300) 708 22 833 
130 000 98 941 36092 241 467 000 877 941, 87208 87 517 
652 59 38008 132 (1000 210 11 37 377 429 45 575 647 708 15 
21 810 13 53 959 (500) 39030 149 58 352 838 925 

40005 87 410 513 23 636 90 936 58 41045 281 346 87 420 
66 513 648 55 1500] 754 823 [500] 42023 352 94 473 517 827 
88 [300) 43120 (500) 67 216 30 71 340 417 11000] 579 643 
811 958 (300! 44079 272 489 550 72 77 619 (1000) 94 908 
45052 166 327 48 875 [3001 4405 48 818 47000 [1000] 221 
90 83 88 627.98 [500) 732 930 89 48055 64 92 220 370 1500] 
pl pr 728 808 60 (1000) 49032 40 96 202 67 460 582 602 


852 914 58 144033 48 49 82 107 287 417 
146158 237 42 


790 825 88 900 [500] 48 147120 50 204 
149052 85 (1000) 302 67 466 (1000 573 
61 646 59 900 43 92 151128 384 656 819 


850 [300] 919 80 96 (500) 156136 494 
20 (300, 157180 248 64 (500) 812 33 
159000 130 92 270 302 


06089, 241 65 st re 9 — 
416 20 
639 808 25 (500] 915 81 


172000 35 43 
865 910 7 173080 126 249 82 885 754 
296 501 11.30 81 83 (300) 614.867 71 944 
79 861 176212 350 66 445 699 177099 
178100 360 [500) 


170042. 388 414 543 84 747 54 
181256 445 62 600 70 828 40 47 182120 
183016 43 165 258 414 31 574 


] 

9007 888. 300 802 88016 68 71 166 
879 9 

67 13000] 360 88 430 617 72 781 85 968 


1 
90000 220 420 60 (440005 00 1800] 6 24 89018 634 
00 907 


40063 67 119 201 83 98 417 28 569 77 96 646 50 (300) 926 
23 30 61407 78 561 665 746 67 77 [3000] 956 62035 188 239 


„Aolana g biene“ 


uus Bun paß aquamalpjrs piiünf . abi 


5 90068 2 855 653903 43 297 819 | (1000) 707 24 87 838 76 188123 00 360 (4000 613 64 780 865 636 658 877 (500) 63040 85 101 220 [1000) 56 362 435 549 
8 Zr: 2 1300] 48. 11000] 65 | 189% 87 142 74 203 400 (300) 58 03 99 533 702 855 90 900 748 63 800 93 953 83 64040 129 818 491 524 [3000] 606 
800 11 022 851% 5184 315 540 760 95 84% 04085 184 190463 75 505 605 TIL (00 812 15 88 032 (1000) 67 36 812 51 68132 278 [600] 472 80 697 731 940 41 90 0700 
509 11 622 1.01 8 82 81 930 [1000) 67287 (3000) 344 416 | 491047 (1000) 325 59 651 00 94 704 90 921 192103 (1000; 77 98 904 [3000] 10 87014 104 202 21 523 54 [1000] 55 797 
0 00 0 06 276 380 520 875 89 916 65040 55 100 30 52 | 10 46 55 331 510 026 707 [3000] 59 802 95 103018 41615007 800 997 68317 707 39 828 300) 68 945 76 00 69007 75 
nest 216 389 52 624 40 (500) 64 891 928 194040 1900] 83 147 255 81 402 45 51 556 755 859 95 935 
e 6.934 66 71003 147 97 371 410 | 650 55 81 700 808 919 84 19027 40 (30055 101 250 325 70179 99 470 620 775 908 71038 192 394 453 525 31 769 
a 720 Bil 9% 23018 310 | 51 507 50 0% 58 100201 319 450.08 608 88 90 989 107148 00 828 7201 532 811 73078 105 245 85 307 447 588 614 
60 00 72% 5. 04 979 23591 74045 60 183 207 385 | 13000] 77 392 70 90 [3000] 479 606 50 802.88. 108057 81 93 (300) 734 98 833 60 950 [1000] 71 74018 42 68 209 001 864 
na a 374 98 440 004 710.67 830 67 | 201.392 30 412 950 185000 121 36 458 538 619 704 21.44 816 08 74 945 91 75155 308 48 63 436 547 59 654 708 17 10 73 [500] 
e e „l en 92.538 19006) 200005 318 497 58 513 8 5 57 203175 (3000) 88 224 . 068 7020 06 555 [8001 028 77 (500) 708 7 0 188 (00 
(300) 319 470 567_713 27 00 774 808 926 75 84 80 98 ı 304 11 30 440 740 208117 27 78 360 98 510 030 55 774 810 58 814 000 756 98 846 5i 88 946 78023 255 322 26 506 9 [3000] 
‚812 2 ee Bi & 3 203048 142 395 485 581 608 842 960 63 204347 (3001 505 24 74 896 79397 522 682 787 
701877 40610040 502 ces 718 40 802 5 8102 | 635 725 20 096 20813 241 417 519 90 97 715 825 46 85 008 80137 23 44 376 583 8104 186 538 09 08 643 845 6905 
9 231 13000) 4 4% 40 7780 010 29 82383 485 516 702 3 5 206215 90% 0 25 50 70 75 41 2 8700 440 14.20 2. al a 80h 81, 70 210 
a £QE9 2 5 7 29 74 5 300] 96 407 609 5 
H ee 8 .| BIT DOOR RL RE REn 29 670 655 92 [3000] 93 71 8611 86023 78 78 80 95 156 8257 
704 20 876 90 (9000 80070 146 217 64 82 88 [1000] 857 454 210141 59 327 35 60 475 580 (300) 649 (1000) 83 802 88 9 nn 964 87013 45 272 90 (300) 315 (800) 473 574 852 
9289 501 87007 87 150.90 238 1500) 398 40 449 50 69 522 | 916 70 78 211040 72 89 481 700 80.94 78 22 401.89 920 88030 39 206 [3000) 838 78.596 703 90 824 985 80048 
9. % 845851 70 1 908 (000 88150 477 70 93 665 TIL 39 | 573 636 730 92 18000) 940 213438 72 904 17 214173 220 952 504 b 704 801 908: (1000) C2 (3000) 
85% J 102 84 1300) 288 481 41.508 731.88 37 46 383 475 511 700 3.876 908 215098 47 118 210 312 19 00 347 65 16 41 088 001 15 1500) vag 114 
b 4 0 mu TU IS f Minen (aan) 2b che 24500 2 K dis 48 cha mi 4803 Ko] 882 928 4 (Sin) So e DT (3007 588 08 1400 84 
8450 l 730 85 933 51 75 92270 72 326 | 24 976 
ne TEE MEET IH. 306 | 2 474 505. 216232 923 77 020 805 805 350 65 18 95 98200 53 42 20 556 614 16 049 
n 2801 15 25 440 h 53 BD el 0 ee . , iR 302 94 AL Dal TO 800 0. 24380306 210 2 zn 5 116 34. 1300) 348 405. 18000 er. 50 2 5 91 
192180 97285 301 700 80 11000) 087 98200 13 | 308 16 443 50 614 222 
i en TB 008 728570 252 431 005 223 7 58 515. (900 9 78 271 767 836 (1000) 94 987 
BET: 22 20 64252 431 635 817 932 10 55 765 87 (300) 830 72 962 137 258 95 44 
5 de en an (on ae ee d 5 dos 4 4240) 318 41 00 IM) & J 006 220008 > 35 0 1 LI) IB. 10118 275 45.70 610 45 08 
[800] 104106 257 88 651 715 6 97 921 96 102150 56 25% | 11 82 63 485 ooo Mt. 4 611 & 713 158 351 ADB , „ . 985 52 
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